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Die Y 5. Urleaswsche.
Don einem inaktiven Off zier.

lun ? "  Somme geht der erbitterte Stek- 
nz.^"ieg weiter und mit der nämlichen Hart- 
ihr- - ' mit der Engländer und Franzosen 
waa- E k  Taktik verfolgen, verteidigen unsere 
te» Gruppen jeden Fußbreit des desetz- 

weländes 
öei dem

Serien unsere <zronr an oer ernen 
ein ^  Stelle dem übermächtigen Drucke

dak- ^".^uoes. Trotzdem ist es unvermeidlich, 
W lehr ungleichen Kräfteverhältnis
^ werden Seiten unsere Front an der einen

muß und unsere General

es" ^  gleich so unwesentttch, d̂aß ^sie"nur 
Hj^Weren Spezialkarten erkennbar werden. 
Msf  ̂ sich unsere Feinde dessen nach Gefallen 
C r f ^ ' -^ r  wissen gut genug, daß es zwar 
tust-» sie unter ungeheuren Ver-

"rangen, aber kein irgendwie entschei- 
N̂s-rp Und darüber täuschen sich auch

lichp Feinde nicht, wenn auch nur die ehr- 
""ter ihnen den Mut finden, darauf 

in die Fortsetzung dieser Kämpfe
scheni-r bisherigen Umfange zwar die Men- 

Frankreichs erschöpfen, niemals 
fran,»r-  ̂ Befreiung des von uns besetzten 
8leick> Ä^EN Gebietes führen wird. Und wenn- 

^^^uzosen und Engländer ihren letzten 
inen n ^̂ ên uns einsetzen sollten: durch kom- 

Uns Soviel steht fest. 
bürg, ^^"ssen nimmt die Säuberung Sieben- 
iian der rumänischen Invasion ihren—
i>iach sagen programmgemäßen Verlauf,
bi?  ̂ "  Wiedereroberung Kronstadts trieben

Vaßiil?/" gemeldet, daß bei Predeal der 
^  erzwungen und Sinai«, die 

^hnier P des Königs und vieler vor- 
^en-nn ^ E n s n ,  von den Spitzen des deut- 
âiirit If.^^ischen Heeres erreicht wurde, 

bedeut,,» în Erfolg erzielt von höchster 
bricht Denn von Sinai« nach Bukarest 
'"ehr al i ^"ts"nung in der Luftlinie nicht 
schnei, V'O üw, und wenn man auch damit 

starke kombinierte russisch- 
^üge sno" ^^äste die Ausgänge aus dem Ee- 
>^stand werden, so ist doch schon der 
. p̂pen ^  wertvoll, daß dort feindliche 

gebunden werden, die anderen Fron- 
Msogen werden mußten.

scheu A ^'^^rtige Rückzug der 2. rumäni-
ânisch, ^  inzwischen auch auf die ru- 

"^isch-n q? zurückgewirkt, die vom ru-
>"ch Sieb? n"- dem Moldaudistrikte aus 

dp« 'I?.. vorgedrungen war und die
Ûrde »,,^°^geny-Eebirges besetzt hielt. Sie 

^8en die umfassend angegriffen und
unsp>-» zurückgeworfen. Die Vemer-

Heeresberichtes, daß sie auf der
, ^ dak in. verfolgt wird, deutet darauf 

zum ^ucht diesseits der Grenze wohl 
schwere?m-"?^racht werden kann. Durch 
Ostoi-«? Niederlagen der beiden rumäni- 

inIÜ êrluü dürfte der rumänische Ee-
5 8 8 4 ^  5" Oktober 149588 Mann 

Sol^tliKp" betrug, einen weiteren
Dvtzo M„^uwachs erhalten haben, und auf 
t? bedp„p" . ^"gewachsen fein. Das wäre 
»Üin?̂ schen Prozentsatz der gesamten
sck?̂  Wehr i i m a c h t ,  daß, wenn die Russen
4-^den ru m ä n ^ i°  Hilfskräfte zu den ge- 
vidischp^ wanrschen Heeren abordnen, die 

W itter n ^ ism ä n n e r  ihren Treubruch 
i, Dig i  " ^ en  dürften.
Am ^umänen""^^ t>er gesinnungsverwand- 
t z in e r  "munterten anscheinend die
s i e l  ' N  auch ihrerseits eine Tracht 

in der «E?' ^  erneuerten ihre Vor- 
re?k?ch> um d?e °uf Trieft längs der 
i>inm?gegnnn»« schlämmen Erfahrungen frühe- 

schep z--,? " ""i den heldenhaften alpen- 
appen zu wiederholen. Die gerin

B e r l i n  den 16. Oktober (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  16.  Oktober.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Im  Kampfgebiet der Somme hielt die lebhafte beiderseitige 
A illlerieLUigkeiL tagsüber an. Ein englischer Vorstoß nordöstlich 
von Gueudecsurt drang in geringer Breite in unsern vordersten 
Graben, der im Gegenangriff völlig zurückgenommen wurde. Fran
zosen griffen morgens und abends die Stellung westlich von Sailly  
an und wurden abgewiesen, südwestlich des Dorfes durch frischen 
Gegenstoß.

Heeresgruppe Kronprinz:
In  den Argonnen und auf beiden Maasufern lebte das Artillerie

feuer zeitweilig auf.
O östlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Westlich von Luzk brachen durch heftiges Artilleriefeuer vorbe

reitete starke Angriffe im Abschnitt Zubilno-Zaturcy unter schweren 
Verlusten für den Feind Zusammen. — Teilvorstöße südlich der 
Bahn Brody-Lemberg und in der Graberka-Niederung scheiterten 
gleichfalls. — Beträchtliche russische Kräfte wurden zu einem tief 
gegliederten, aber erfolglosen Angriff an der Narajowka zwischen 
Lipnica, Dolna und Skomorochy eingesetzt; auch hier konnten wir 
dem Feinde schwere Verluste bereiten.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
I n  den Karpathen wiesen deutsche Bataillone bei Erweite

rung ihres Erfolges am Smotrec Gegenangriffe ab und machten 
3 O f f i z i e r e ,  3 8 1  M a n n  zu Gefangenen. Am D. Coman 
nahmen bayerische Truppen im Sturme mehrere russische Graben.
— Östlich Kirlibaba sind auf den Angriffskampf österreichisch-un
garischer Regimenter russische Gegenstöße zurückgenommen worden. 
Die Zahl der eingebrachten Gefangenen betragt

ü b e r  1000.
— Südwestlich von Dorna Watra drängten die verbündeten Trup
pen den Gegner über das Neagra-Tal zurück. — Auf dem Kriegs
schauplatz in S i e b e n b ü r g e n  dauern die Kampfe an der rumä
nischen Grenze an.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen: 

Keine Änderung der Lage. — Mazedonische Front: Im  
Cerna-Abschnitt beiderseits Brod hatten heftige, nachts wieder
holte Angriffe serbischer Truppen keinen Erfolg; auch Teilvorstöße 
bei Gruniste und nördlich der Nidze-Planina wurden unter er
heblichen Verlusten des Feindes abgewiesen.

Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r ff .
gen Eeländegewinne, die sie an einigen Stel
len, bei Oppachiosella und Nawavas, buchen 
durften, wollen wenig oder nichts besagen, 
wenn man erwägt, daß die Italiener ihren 
Gegnern an der küstenländischen Front zweifel
los weit überlegen sind. Kommt einmal der 
Zeitpunkt wieder heran, der einen Ausgleich 
der Kräfteverhältnisse bringt, dann dürfte der 
Rückzug der Italiener sich wesentlich rascher 
vollziehen als ihr Vormarsch. Dafür werden 
unsere Verbündeten schon sorgen.

Die amtlichen Kriegsberichte.
D e r  d e u t s c h e  H e e r e s b e r i c h t .

Neue englisch-französische Angriffe im Westen zurück
geschlagen.

Ein Erfolg in den Karpathen.
W. T. B. meldet amtlich:

Großes Hauptquartier, 15. Oktober. 
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .  

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht 
Starker Artilleriekampf beiderseits der Somme, 

der sich über die Ancre nach Norden ausdehnte und

Mischen Courrelette und Naneourt, sowie an der 
Front BarleuZ—ALlaincourt größte Heftigkeit er
reichte. Englische Angriffe führten nördlich von 
Thiepval zum Handgemenge in unseren Linien; an 
einer Stelle fetzte sich der Feind fest, sonst ist er 
überall mit schweren Verlusten zurückgeworfen. Fn 
der Gegend von Lesboeufs wurde der Gegner abge
wiesen. — Die Franzosen griffen Mischen Barleux 
und Ablaineourt an; sie haben im Dorf und in der 
Zuckerfabrik Genermont Fuß gefaßt, im Librigen 
wurden sie zurückgeschlagen. Der Südteil von 
Ablaineourt ist in unserem Besitz.

Heeresgruppe Kronprinz.
Zeitweise stärkeres Artilleriefeuer östlich der 

Maas.
Ö s tlic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z .

An der Front westlich von Luzk hielt die gestei
gerte Gefechtstätigkeit an. Starkes Artilleriefeuer, 
das sich etwa auf die Front von Siniawka (am 
SLochod) bis östlich von Gorochow erstreckte, leitete 
russische Angriffe ein, die gestern auf das Wald- 
gelände südlich von Zaturcy und die Gegend von 
Bubnow beschränkt blieben und abgeschlagen 
wurden.

Auch zwischen den von Pluhow und Rohatyn 
nach Tarnopol führenden Bahnlinien und an der 
Narajowka wurde es lebhafter.

Zn den Karpathen gewannen wir die am 
21. September verlorene Kuppe Smotrec zurück. 
Zin Kirlibaba-Abschnitt erlangten österreichisch- 
ungarische Truppen im Angriff Vorteile und nah
men 444 Mann gefangen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
An der Ostfront erfolgreiche Kämpfe mit feind

lichen Nachhuten.
An den Grenzpässen des Burzenlandes kerne 

wesentliche Veränderung.
Beiderseits des Szurduk-Passes wurden rumä

nische Angriffe abgeschlagen; von dem vorgestern 
besetzten Teil des Kammes ist der Gegner wieder 
vertrieben.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z .
Heeresgruppe

des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
Unverändert.

Mazedonische Front.
Starke feindliche Angriffe sind westlich der Bahn 

Monastir—Florina gescheitert, Angriffsversuche öst
lich der Bahn wurden niedergehalten. Andauernde 
Kämpfe im Cerna-Vogen, ohne Veränderung der 
Lage.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Der österreichische Tagesbericht 
Der achte große Ansturm an der italienischen Front 

abgeschlagen.
! Amtlich wird aus Wien vorn 14. Oktober ge
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Südlich Hatszeg (Hötzingj bemächtigte sich der 

Feind eines Teiles des GrenZkammes. Ein mäch
tiger Gegenstoß warf ihn zurück. Um eine Höhe 
wird noch gekämpft. Die Säuberung der südöst
lichen und östlichen Grenzgebiete Siebenbürgens 
macht rasche Fortschritte. Die Rumänen wurden an 
zahlreichen Punkten über die Pässe zurückgeworfen. 
Überall, namentlich im Gyergyo-Gebirge, heben 
unsere Truppen ganze Abteilungen Versprengter 
der verschiedensten rumänischen Verbände aus. I n  
Wolhynien herrschte gestern sehr lebhafte Gefechts
tätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Da auch der gestrige Tag an der küstenländischen 

Schlachtfront ruhiger verlief, ist der achte große 
Ansturm der Italiener mit den Kämpfen des 
11. Oktober als abgeschlagen zu betrachten. Mehr 
noch als in den letzten Schlachten hatte der Feind 
diesmal seine Kräfte gegen den SLidflügel Msanr- 
mengeschoben. Zwischen den: Meere und den Höhen 
östlich Görz waren die dritte und Teile der zweiten 
Armee mit insgesamt etwa 16 Infanterie-Divisionen 
mit einer sehr mächtigen Artillerie und zahlreiche^



Minenwerferbatterien angesetzt. Unsere Lodes-. lang ihnen dabei trotz großer GeländeschwierrgkeiLen
mutigen Karstverteidiger harrten durch eine Woche! und trotz erbitterten Widerstandes des Feindes
im schwersten Neuer aus trotzten sodann drei Taa-> Fortschritte zu machen. Wir nahmen 32 Mann ge ^  rkren ^euer au.,, rroZren ,ooann orer ^ag . ^ ^ n .  Im  Posina-Tale ArtiLerietätigkeit
den unaufhörlichen Stürmen eines an Zahl über
legenen Feindes, bis ihn seine Verluste zwangen, 
den Angriff einzustellen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Eenernlstades- 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
In  der Nacht vom 12. auf den 13. belegte eines 

unserer Seeflugzeug-Geschwader neuerdings die 
militärischen Objekte von Monfalcone und Sän 
Canziano erfolgreich mit Bomben. Am 13. abends 
griffen unsere Seeflugzeuge die - Adriawerke in 
Monfalcone an und erzielten Treffer. Feindliche 
Flieger warfen über dem alten Hafen von Trieft 
und nächst Miramare Bomben ab, ohne irgend 
einen Schaden anzurichten. Sie wurden von unse
ren Seeflugzeugen verfolgt. Hierbei wurde ein 
feindlicher Flieger durch Linienschifssleutnant Ban- 
sreld zum Niedergehen im Sturzfluge hinter die 
feindlichen Linien gezwungen. Bei allen Unter
nehmungen wurden unsere Flugzeuge erfolglos be
schossen. Flottenkommando.

Die amtliche Wiener Meldung vom 15. Oktober 
lautet:

östlicher Kriegsschauplatz:
Südlich von Hatszeg (Hötzing) haben unsere 

Truppen in erbitterten Kämpfen den Grenzkamm 
in ganzer Ausdehnung behauptet.

Südlich und östlich von Vrasso (Kronstadt) tra t 
gestern keine wesentliche Änderung ein.

Im  östlichen Grenzraum Siebenbürgens werden 
nur mehr im Gyergyo-Gebirge schmale Landstriche 
vom Feinde gesäubert. Östlich von Kirlibaba ge
wannen unsere Truppen in überraschendem Vorstoß 
G elang und brachten 3 russische Offiziere, 443 Mann 
und ein Maschinengewehr ein. Deutsche Bataillone 
nahmen die Höhe Smotrec wieder in Besitz. Süd
östlich des Pantyr-Sattels wurde ein russischer Vor
stoß abgeschlagen.

I n  Wolhynien neuerliches Anschwellen der 
russischen Kampstätigkeit. Auf breiten Front
abschnitten lag den ganzen Tag über schweres 
russisches Geschütz feuer. Stellenweise brach auch I n 
fanterie aus den feindlichen Gräben vor, die aber 
nirgends bis an unsere Hindernisse zu gelangen 
vermochte.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die GefechLstäLigkeit blieb im allgemeinen ge

ring. Im  Görzifchen griffen die Italiener heute 
früh unsere Stellungen auf den Höhen östlich von 
Sober an. Dieser Vorstoß brach teilweise schon in 
unserem Artilleriefeuer zusammen, teilweise wurde 
er im Handgemenge abgewiesen.

Östlich von Trient wurde ein feindlicher Farimrn 
im Lustöampf abgeschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus Albanien nichts zu melden.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstnbes 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarfchallentnaiit.

Der französische Kriegsbericht.
vomDer amtlicbe französische Kriegsbericht 

14. Oktober nachmittags Lautet:
Nördlich der Somme machten die Franzosen 

Fortschritte in Richtung auf Epine-Malasflse. 
Südlich des Flusses unternahnren die Deutschen 
nach heftigem Sperrfeuer einen machtvollen Angriff 
auf die ftanzösischen Stellungen bei Ablaincourt. 
Es gelang ihnen, einen Teil des Dorfes und Gräben 
nordöstlich davon wiederzunehmen. Sie wurden 
aber durch einen unmittelbar darauf folgenden 
Gegenangriff vollständig zurückgeworfen. Von der 
übrigen Front ist nichts zu melden.

Flugdienst: Französische Flieger.haben Vouziers 
und ArdeuLl mit Bomben belegt. Nebel und 
Wolken behinderten die Tätigkeit in der Lust aus 
der ganzen Front.

Französischer Bericht vom 14. Oktober abends: 
Südlich der Somme machten wir zwei Angriffe, die 
glänzend ^langen. Der eine östlich Velloy-en-Scrn- 
terre brachte uns auf einer Front von zwei Kilo- 
metern in den Besitz der ersten deutschen Linie. Der 
andere brachte den Weiler Gsnermont und die 
Zuckerfabrik (1200 Meter nordöstlich von Ablain- 
court) in unsere Hand. W ir haben zahlreiche Ge
fangene gemacht. Bis jetzt wurden 800 unvermun- 
dete Gefangene, darunter 17 Offiziere, abgeführt. 
Auf der übrigen Front zeitweilig aussetzendes 
Geschützfeuer.

Belgischer Bericht: Es ist nichts von Wichtigkeit 
zu melden.

Englischer Bericht.
Der englische Heere^ericht vorn 13. Oktober 

abends lautet: Südlich der Ancre bedeutende feind
liche Artillerietätigkeit besonders in dem Gebiete 
von Gueudecourt, Martinpuich und nördlich von 
Courcelette. Eine feindliche Abteilung versuchte 
nach vorangegangener Beschießung unsere Gräben 
nordöstlich von Wulverghem zu stürmen, wurde aber 
durch unser Feuer Mrückgetrieben.

Englischer Bericht vom 14. Oktober nach
mittags: Letzte Nacht führten wir zwei erfolgreiche 
Überfälle auf feindliche Gräben nordwestlich von 
Ppern und südwestlich von Hulluch aus.

Englischer Bericht vom 14. Oktober abends: Bei 
örtlichen Angriffen verbesserten wir heute merklich

Mörser nichts von Belang.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vorn 

13. Oktober lautet: Im  Gebiet des Monte Pasubro 
schlugen wir heftige feindliche Angriffe zwischen 
dem Monte Spil, dem Nlonte Corno und längs 
E  ^udabhänge der Borte ab, von wo aus unsere 
^ ^ b t t r d r s  starken feindlichen Stellungen zwisüM

und
kleine, für uns günstige Gefechte. Am Pontebbana- 
Bach (Fella) beschoß die feindliche Artillerie mit 
Ausdauer unsere Stellungen, ohne dort Schaden an
zurichten. — An der Julischen Front heftige Artil- 
lerietätigkeit in der Nacht vom 11. zum 12. und am 
folgenden Vormittag. Der Gegner unternahm neue 
heftige Gegenangriffe hauptsächlich gegen den Sober 
(Görz), südlich von Nova Vas und in Verbindung 
damit auf die Höhe 144 auf dem Karst. Er wurde 
jedesmal mit sehr schweren Verlusten zurück
geschlagen. An der Front eines einzigen Bataillons 
in den Sober-Linien beerdigten wir 400 feindliche 
Leichen. Am Nachmittag eroberten auf dem Karst 
unsere Truppen in kräftigem Anlauf das Gelände, 
das sich zwischen der an den vorhergehenden Tagen 
eroberten feindlichen Linie und der darauffolgenden 
Linie befnrdet. Sie gelangten bis zu den West- 
abhängen des Becinka und den ersten Häusern von 
Loquizza und von Hude Loge. Wir machten unge
fähr 400 Gefangene, darunter 10 Offiziere. — Feind
liche Flugzeuge beschossen die Lagune von Grado 
und andere Ortschaften des unteren Isonzo. Einige 
Opfer unter der Bevölkerung und wenig Sach
schaden. I n  Lustkämpfen über Görz wurde ein 
Flugzeug abgeschossen und fiel in der Umgegend 
von Sän Marco nieder.

Der russische Kriegsbericht.
Nach dem russischen Heeresbericht vom 12. Okto

ber unternahmen die Deutschen am 8. Oktober bei 
Uexküll (28 Kilometer südlich Riga) einen drei
maligen Gasangriff. Die Verteidiger der Stellun
gen von Uexküll behaupteten tapfer ihre Stellung. 
Der Feind schlug über den Fluß Bolourka (Vot- 
durka) in der Gegend des Dorfes Bielrawce (9 Ki
lometer nördlich Brody) eine Brücke, die unsere 
Aufklärer entdeckten und unsere Artillerie völlig 
zerstörte.

Kaukasussront: Es ist nichts von Bedeutung 
zu melden.

Dobrudscha-Frsnt: Ein feindliches Luft-
geschwader wmff auf Konstanza Bomben, vergiftete 
Bonbons, mit Cholerabazillen durchsetzten Knoblauch 
und Fliegerpfeile.

Russischer Bericht vom 13. Oktober:
An der Westfront ergriffen in der Nacht zum 

12. Oktober die Deutschen nach Beschießung unseres 
Grabens am WssLufer der Schtschara in der Gegend 
des Dorfes Goldowitschi die Offensive. Sie nahmen 
zuerst einen Teil des Grabens, wurden aber durch 
unseren Gegenangriff mit schweren Verlusten zurück
geworfen. I n  der Gegend südwestlich von Bubnow 
griffen unsere Aufklärungsabteilungen einen feind
lichen Posten an, der die Flucht ergriff. Daraufhin 
nahmen die AufklärungsaöLeilungen den feindlichen 
Graben und setzten sich dort fest. I n  der Gegend 
südweWch von dem Dorfe Spistelniki am Ufer der 
Marayuwka versuchte der Gegner unsere Hindernis
stellung über den Haufen zu rennen, wurde aber 
durch unser Feuer Mrückgetrieben. I n  der Gegend 
von Seletin am Flusse Surschawe in den Wald- 
karpathen brachte unsere Infanterie ein feindliches 
Flugzeug zum Absturz, das im Fallen in Brand 
geriet. Wir nahmen den Flieger und den Beobach
ter gefarrgen.

Kaukasusfront: An der ganzen Front gegen
seitiges Feuer und Tätigkeit der Aufklärungs
abteilungen.

Dobruvscha-Front: Die Lage ist unverändert.
Russischer Bericht vom 14. Oktober:
Westfront: An der Quelle des SLokh (?) in der 

Gegend des Dorfes Raywesto, bei Semarinka, süd
lich von Kisielin, und in der waldigen Gegend west
lich von Bubnow unternahmen unsere Aufklärer 
erfolgreiche StreiM ge, wobei sie Feldposten des 
Feindes aufhoben und seine Gräben besetzten. 
Gegenangriffe des Feindes wurden durch Feuer 
abgeschlagen. I n  der Gegend von Dorna Watra 
Artilleriekampf. Der tapfere Befehlshaber eines 
Torek-Kosaken-RegimenLs, Oberst Touskajeff, wurde 
getötet.

Kaukasusfront: Die Lage ist unverändert. l
Dobrudscha: Nichts wesentliches.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

14. Oktober:
Mazedonische Front: Kerne Veränderung in der 

Lage. Zwischen dem Prespa-See und der (Lernn 
lebhafte Artill-erietätigkeiL. An der Front im 
Cernabogen das übliche Artilleriefeuer. Mehrere 
schwache feindliche Angriffe wurden abgeschlagen. 
I n  der Nacht vom 13. zum 14. Oktober unternahmen 
die Serben mit bedeutenden Kräften einen Angriff 
im Norden von dem Dorfe Slevitza, wurden aber 
unter blutigen Verlusten für sie zurückgeschlagen. 
Im  Moglenitza-Tale schwache Artillerietätigkeit. 
Wir wiesen einen Angriff auf die Höhe Dahovo 
leicht zurück. Auf beiden Seiten des Wardar 
schwaches zeitweiliges Artilleriefeuer. Am Fuße der 
Belasitza P lanina Ruhe. An der Strumaftont Ge
fechte zwischen Aufklärungsabteilungen und stellen
weise schwaches Artilleriefeuer. An der Küste des 
Aegaifchen Meeres lebhaftes Kreuzen. Die feind
liche Flotte beschoß die Höhen bei Orfano..

Rumänische Front: Keine Veränderung. Längs 
der Donau Ruhe. I n  der Dobrudscha östlich der 
Eisenbahn Dobric—Medjidie schwaches Artillerie- 
feuer. An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Bulgarischer Bericht vom 15. Oktober: Ein
starker Angriff, den der Feind mit schätzunasrveise 
einer Division gegen den Abschnitt zwischen der 
Straße Bitolia(Monastir)—Klechtiura (?) und der 
Bahnstrecke unternahm, wurde unter schweren Ver
lusten für ihn abgeschlagen. Der Angriff wurde 
nachts zweimal erneuert, aber auch diese Vorstöße 
wurden unter schworen Verlusten für den Feind zu
rückgewiesen. Östlich der Eisenbahn wurde ein Än- 
griffsversuch der feindlichen Infanterie durch das 
Feuer unserer Artillerie im Keims erstickt. Am 
Cernabogen kam es zu erbitterten Kämpfen. Alle 
feindlichen Angriffe wurden mit Handgranaten ab
gewiesen. Im  Moglemtzatal das gewöhnliche Ar- 
tilleriefeuer. Schwache feindliche Teilangrisfe gegen 
die Höhen südlich Darnowo, auf den Bcchooo-Hügel

Magherus westlich Oituzu sechs Angriffe der feind
lichen Infanterie zurück. Beim Steuerhaus von 
Crasna im Burzental wiesen wir einen feindlichen 
Angriff blutig ab. Der Feind wurde zum Rückzug 
gezwungen. Bei Vratoco Ruhe. Bei Sousaiu 
westlich von Predeal und bei Predeal wurde der 
Feind zurückgeschlagen und zog sich zurück. Bei 
Tenes und Gruvali Patrouillen-Ünternehnmngen. 
Bei Laineni Artilleriekämpfe. Westlich von Cai- 
neni schlugen wir einen Nachtangriff des Feindes 
ab. Im  J iu ta l und bei Orsova Artillerietätigkeit.

Südsront: Artilleriekampf und Jnfanterieschüsse 
längs der ganzen Donau. I n  der Dobrudscha Ruhe.

Rumänischer Bericht vom 14. Oktober:
An der Nord- und NordrveftfronL vom Calinan- 

Gebirge bis zum oberen Uzul-Tale westlich der 
Grenze leichte Gefechte. Wir machten mehrere Ge
fangene, darunter 2 Offiziere. Das Dorf Poiana 
Sarata (Sosneze) im Vitus-Tale wurde nach 
äußerst blutigem Kampfe von unseren Truppen 
wieder genommen. Im  Buzeu-Tale nördlich der 
Grenze und bei Vrstocea AÜLllerietätigkeit. Bei 
Predeluz zog sich der Feind zurück. Bei Predeal 
schlugen wir zwei feindliche Angriffe ab. Bei Giu- 
vala wurden unsere Truppen gezwungen, sich auf 
Nucar zurückzuziehen. Zwischen den Höhen auf dem 
rechten und lrnken Olt-Ufer lebhafte Artillerie
tätigkeit. Bei Cotzi fand der General Praporgeanu 
den "Heldentod. Am Berge Jobul Chitziane zer
sprengte unser Artilleriefeuer einen feindlichen 
Transportzug. I n  der Gegend von Ziul nahmen 
wir im Sturm die Berge Sigleul und Mic und 
Huncelu! Mic. Der Feind erlitt große Verluste 
und zog sich in Unordnung zurück. Wir machten 
Gefangene und erbeuteten ein Maschinengewehr.

An der Front von Orsova Arilleriekampf.
An der Südfront wechselseitig Beschießung und 

Infanterietätigkeit längs der ganzen Donau. An 
mehreren Stellen versenkten wir Barken mit bul
garischen Soldaten, die sich unserem Ufer näherten, 
um zu plündern.

I n  der Dobrudscha schlugen wir einen feindlichen 
Angriff an unserem linken Flügel mühelos ab. Die 
Gesamtzahl der bisher an allen unseren Fronten 
gemachten Gefangenen, die interniert sind, belauft 
sich auf 103 Offiziere und 11911 Soldaten.

M, *
O

Die Kampfe im Westen.
Das Ergebnis der Luftkämpfe im Westen.

W T. V. teilt amtlich mit:
Die Luftkämpfe an der Westfront haben im Sep

tember einen alle bisherigen Vorgänge übertreffen
den Umfang und eine bislang nicht erreichte Hef
tigkeit angenommen. Von französischer und eng
lischer Seite war ein Massenaufgebot an Zahl und 
Güte im KampsAebiet der Somme zusammen

Fuße der Velasica P lanina Ruhe. An der Struma 
vereinzelt schwaches Artilleriefeuer und Patrouillen- 
gefechte. An der Küste des Aegäischen Meeres Ruhe.

Rumänische Front: Die Lage ist unverändert 
An der gesamten Front Ruhe. ' —

Rumänischer Bericht.
Der rumänische Heeresbericht vom 13. Oktober 

kautet:
Nord- und Nordrvestfront: Im  oberen UMl-Tal 

westlich der Grenze wurde ein feindlicher Angriff

lichen Überlegenheit der Feinde an Zahl find die 
beispiellos heftigen Luftkämpfe, die sich sowohl über 
unserem, als auch über feindlichem Gebiet abge
spielt haben, zu unseren Gunsten entschieden wor
den, wie aus dem Heeresbericht vom 9. Oktober zu 
ersehen ist. Besonders ist darauf hinzuweisen, daß 
dem Gegner über seinem eigenen Gebiet nicht weni
ger als 47 Flugzeuge verloren gegangen sind, was 
eine Behauptung unserer Gegner, daß sich deutsche 
Flugzeuge nicht mehr über die Linie pagten, blutig 
Lügen gestraft hat. Wie in den vorigen Monaten, 
veröffentlichen wir auch diesmal die genaue Liste 
der Flugzeuge, die im Laufe des Monats Septem
ber in unseren Besitz gelangt sind. Es sind dies 74 
von den 129 Flugzeugen, die unsere Feinde im 
ganzen verloren haben. Sie verteilen sich folgender
maßen auf Franzosen und Engländer. (Es folgt 
nun die genaue Liste, welche 21 französische und 53 
englische Flugzeuge nachweist.)

Die englischen Flugzeug Verluste Sei dem Geschwader* 
slug über Süddeutschland.

Aus London wird amtlich gemeldet: Eine große 
Zahl englisch-französischer Flugzeuge unternahm am 
12. Oktober einen erfolgreichen Angriff auf Obern- 
dorf. Drei englische Flugzeuge sind nicht zurück
gekehrt.

Die Kampfe Osten.
Zu den Äußerungen des Komgs von Rumänien

gegenüber dem Berichterstatter. W aW urn schreibt 
das „Neue Wiener Tagblatt: Die einmütigen
Kundgebungen aller Kreise der ungarländischen 
Rumänen nach dem verräterischen Überfall, ihre 
Versicherungen der unbedingten Treue für den 
Monarchen und das Reich widerlegen hinlänglich 
die lächerlichen Behauptungen des Königs, der 
besser getan hätte, sich um das eigene Volk zu küm
mern, das notorisch unter dem schwersten Druck der 
Bojaren leidet. Wahnwitzig ist es aber wenn der 
König von der Barbarei der Gegner zu sprechen 
wagt. Das jeder Gesittung Hohnsprechende Auf
treten der rumänischen Truppen, die entsetzlichen 
Grausamkeiten in der Dobrudscha, sowie gegen ver
wundete Gegner werden durch das Gefasel des 
Königs nicht aus der Welt geschafft. Die Vergel
tung für die rumänischen Schandtaten erfolgt durch 
das siegreiche Vordringen der verbündeten Truppen 
in Siebenbürgen, die überall jubelnd begrüßt wer
den, und wo die Bevölkerung aufatmet, von den 
famosen Befreiern befreit zu sein. — „Extrablatt" 
sagt: Die ungarländischen Rumänen wissen genau, 
daß der König lügt. Daß er lügen muß, um seine 
Verzweiflung zu drapieren, wäre schließlich ver- 
stä-idlich. Auffällig ist aber, daß der König selbst 
fein Land in ominösen Zusammenhang mit Serbien

feruf in Rußland hören 
in England keine Watte in den Ohren haben? — 
Das „Neue Wiener Journal" schreibt: Soviel
Worte, soviel Lügen. Es ist schwer, einen der Er
bärmlichkeit dieses Königs würdigen Ausdruck zu 
finden.

Rumänen unter Russenksmmands.
Der „Dnewnik" in Sofia meldet von der rumä

nischen Grenze, daß sämtliche Arbeiter in den Arse
nalen, Munitionsfabriken und Artillerielagern 
unter das Kommando einer russischen M ilitär- 
kommission gestellt wurden. I n  dieser Kommission 
ist die rumänische Armee nicht vertreten. Sämtliche 
Mitglieder der Kommission sind russische Offiziere«

Zunahme der Erkrankungen /
im russischen Dobrudscha-Heere.

Der Vukarester „Dimieata" zufolge nehmen die 
Erkrankungen im russischen Dobrudscha-Heere große 
Dimensionen an. Infolge des großen Mangels an 
Ärzten die Behandlung der KxanHn M  W« 
uberwMdlich-e Schwreriükelten.

Der türkische Krieg.
Telegrammwechsel

zwischen dem Führer der persischen National-»»» 
und dem türkiicken Vneaensr all minus.

der per r wen inanoncu-Lnga uno §
persischen Strvitkräfte Nisan es Saltaneh 
Mzegenoralissiinns Enver Pascha eine D rahw ^ 
in der er seiner lebhaften Freude Ausdruck 8 
das Beiramsfest in dem vom russischen 
sreitrn Teile Persiens, der die Provinzen K er^v  
schcch, Luristan, Dejeletabad, Hamadan "  
distan umfaßt, feiern zu können, wahrend rn ^  
östlichen und südlichen Provinzen der Druck v  
tert ist und in den nördlichen Provinzen die Ru>> 
flüchten. Der persische Führer spricht sernen 
Stolz darüber aus, die persischen Truppen an ^  
Seite der tapferen türkischen Truppen unter 
fähigen Offizieren zu sehen, und schlretzi ^  
Wünschen für das Wohl des Islam . 3u > 
Antwort betonte Enver Pascha seine, U b e r z o «  
vom endgiltioen Siege und gibt der in der , 
infolge der Tapferkeit der persischen Krreger h 
schenken Genugtuung Ausdruck.

» »»

Die Kämpfe Zur See.
Neuer Kommandant der russischen Ostseefi»^'^
Nach Meldung aus Petersburg rs t.V iz e ^ ""^  

Nepenin anstelle des Admirals Kanin, der s , 
Mitglied des Reichsrats ernannt wurde, zum "  
manbanten der Ostseeflotte ernannt worden.

Verlenkte Schiffe,
Lloyds meldet, daß der britische Dampfn 

debee" versenkt worden ist. 12 Mann der 9 
sind gelandet, 11 werden vermißt. -

Nach einer weiteren Lloydsmeldrmg ^  
russische Dampfer „MercaLor" (2827 Tonnen) 
senkt worden.

Die I7-DooLstätigkeit im nördlichen Eismeer. ^
Die „Franks. Atg." erfährt aus Kristiania 

Sonnabend: Gestern Nacht ist der für Ruin ggz 
bestimmte Munitionsdampser „Vrstrrtza. ,  
Bruttoreaistertonnen) auf der Fahrt von Drei 
ArchangÄsk von einem deutschen Untersseooo ^  
senkt worden. Es brachte die Mannschaft 
Syltefjord, wo sie an Bord eines russischen §§ 
gesetzt wurde, der sie nach Dardoe wacht - ^ jl- 
wird berichtet, daß Ladung und Schiff für LS » 
krönen Kronen versichert gewesen seien. ^tz-crits

Nach einer Meldung der „NationaMdeno* ^  
Verkevag (Finmarken) kam am Sonnabend o 
satzung eines torpedierten englischen D a E ^ i g  
Ferner wurde am Sonnabend in Vardoe dre 
Mann starke Besatzung eines anderen

ü b «  die Beschießung der MurmankDe ^
berichtet das W att „Archangelsk": de"
Hafonairlagen von Mexandrowsk wurden 
lebten Tagen zweimal von einem großen oA ^  
Unterseeboot beschossen. Das TelW LphenE ^  
die drahtlose Station brannten bis auf dw ^

Die amerikanischen Munitionslendung^"
nach Archangelsk. ^

„Svenska Tageblad" wird aus Kristiani^,^, 
meldet, die Trenidjem Zeitung „Adresfer.-eug^ 
bringt die Meldung, daß 21 amerikanische ^  seien- 
mit Munition in Archangelsk angekomnren 
Diese Mitteilung bedarf noch der B e s tä t ig t

Die U-Bsot-ArSett an Amerikas «Lste- ^
Züricher Blätter melden aus M a ila ^ je r«

Nischen Küste bis jetzt 19' große Dampf« 
wurden.

Amerikanische KüstenüberwachunS-
Nach einem Washingtoner 

meldet der Kommandant der atlantisches Mre
Das FlottendeMrtement hat befohlen, 
von New England zu überwachen, um den 
auf den Grund zu gehen, die von einer ^  
lichen geheimen Basis für Funkendrenst 
durch die die amerikanische NeuLralrrar 
werde.

Zur Lage in GrrecheMnö.
König Konstantin wankt nicht-

„Daily Telegraph" wird aus Athen 
daß eine diplomatffche Persönlichkeit 
in Audienz empfangen worden sei und 
schworen hiaHe, seine Politik zu ändern, 
habe darauff geantwortet, er wolle lieber 
verlieren, als Griechenland in Gefahr M 
Er sei davon überzeugt, daß Rumänien 
Zeit nicht mehr bestchen werde. Wenn ^  ps* 
land -sich an dem iKrieg LeteMige, wurden 
Eroberung Rumäniens die deutschen 
nach Griechenland geschickt werden -und dip 
das Los Serbiens ürck> Rumäniens terler^

Dem M atte „Dhronos" zufolge wird 
über die Mannschaften der Flotte eine ^  
abhalten und sie dazu beglückwünscht
ihrem Eide treu gMieben find.

Die königliche Domäne Tatoi ist Mrk Aü' 
und die Zugänge werden streng bewacht- ^  
tritt ist nur mit besonderer Erlaubnis

Die Gewaltherrschaft d «  Entente-
Nach einer Rsut«-MeK>ung aus 

die Alliierten zur Kontrolle des Hnnde 
im P iräus die die S tjM  L c h s n W " ^  
Lchetzt. . - -



Die A^ence H«vas meldet aus Athen, daß der Gefreiter P au l O e s t e r r e i c h  (Jnf. 141), früher denn je an den Verein: mit den kriegsÄeschädtgten 
.. yeipräkektur und der Vi^neiaLteiluna tm Mi- beim Magistrat Thorn Seschästigt: Gefreiter H i n z  Gebieten Ostpreußen, Polen und Kurland taten sich

weite Türen auf. Zuerst ist es das schwer geprüfte 
Ostpreußen, das unserer Hilfe bedarf, Ostpreußen, 
in dem die Rusfen nach neuesten Feststellungen 
83 000 Gebäude zerstört haben, darunter 25 Kirchen 
und 22 Pfarhäufer, die, abgesehen von den nur

A dipräsektur und der P^i-eiabteilung im Mi- beim Magistrat Thorn beschäftigt; Eefttiter H i n z  
Zerium des Innern französische Offiziere beige- Keldart. 71) u n d  Gefreiter W. H r n z (Feldart. 71). 

werden.

Die provisorische griechische Regierung.

beide aus Eraudettz; Walter V e r g i n  aus Erau- 
denz; Gefreiter Johann S c h r o e d e r  aus Weburg, 
Kreis Eraudenz; Graveur, Gefreiter Ernst W e r 
n t  ch (Res.-Futzart. 11), Sahn des Eigentümers

Da- Pariser „Journal" meldet aus Athen: Die S^rmann W. in Ohm: ^Musketier^Willi O e l k̂ e 
^^rrrsche Regierung in Saloniki setzt sich fol- 
Mermatzen zusammen: Repulos Minist erpräsi-

Negropontes: Finanzen, PoloLis: Äußeres,
^d^pul-os: UnLerstcvakssekretär des Äußern,

Marine, Sophulis: Inneres, Dingas:
^ ^ncht, MichrlaEoipullas: Handel. Spyrvssimos 

^  zum Kammerpräsidenten ernannt.
. D a s  ReuLerische Vüro meldet aus Athen, Politis, 

bisherige Generaldirektor im Ministerium des 
Ätzern sei nach Saloniki abgereist, um die Stellung 

.Minister des Auswärtigen in der provisorischen
sl/k-----anzutreten. Er habe geäußert, daß. er
^  iwch kurzem AuffenthalL dort in besonderer 
^ ^ u n g  nach Westeuropa begeben werde.

Vsnizelos hielt auf einem Bankett, das ihm von 
7 . ^mviLee der nationalen Verteidigung in der 
Men Nacht gegeben wurde, eine Rede, in der er 

se' ^  dflicht Griechenlands bezeichnete, den Erb- 
. ^  zu vertreiben und die Pflichten gegen Serbien 
.erfüllen. Ferner kündigte er die Einberufung 

. ^  ^tionaLversammlung nach dem Kriege an 
gegen die Verletzung der Verfassung 

stelle Monarchen neue Sicherheiten aufzu^

^  Venizelos auff die Flucht des Königs hofft, 
aus Erklärungen zu schließen, die er zu einer 

Grippe Von Ententejournalisten machte, er und die 
Atk Regierung würden an dem Tage nach

übersiedeln, an dem der König erkannt habe, 
seine Partie verloren ist.

Tu '^Berlingske Tidende" in einem Telegramm 
E tteilt, ist die erste Nummer des veni- 

^ilt Regierungsblattes erschienen. Es ent-

L a n g e n b u c h  (Znf. 61) aus Hamburg, unter 
gleichzeitiger Beförderung zum Gefreiten und Ver
leihung des Hanseatenkreuzes.

— ( T o d e s f a l l . )  Herr Rentier Au g u s t  
H e r z o  er  g ist am Freitag im Alter von 76 Jahren 
gestorben. Der Verstorbene, der die Feldzüge gegen 
Österreich und Frankreich mitgemacht, ließ sich als 
Schiffseigentümer vor etwa 40 Jahren in Thorn 
nieder und betrieb als Pächter der städtischen Fähr- 
aerechtigkeit feit 10 Jahren die Dampffähre Stadt— 
Hauptbahnhof. Dem Landwehrverein gehörte er 
seit April 1892 als Mitglied, seit Ju li 1897 im 
Vorstände als Kassenführer an; seine Verdienste 
um das Kriegervereinswesen wurden durch Ver
leihung des Kronenordens 4. Klasse anerkannt. 
Der warme Nachruf des Vereins gedenkt mit Recht 
der Biederkeit und Liebenswürdigkeit seines 
Wesens, die ihn zu einer allgemein beliebten und 
geschätzten Persönlichkeit maAe.

— ( K r i e g e r v e r e i n  T h o r n . )  Am Sonn
abend fand die Monatsverfammlung statt, zu der 
22 Kameraden erschienen waren. TLr 1. Vorsitzer, 
Herr SLadtbaurat K l e e f e l d ,  eröffnete die 
Sitzung mit einer längeren Ansprache, die mit einem 
Hoch auf den obersten Kriegsherrn schloß. Aufge
nommen wurde 1 Kam erad; ausgeschieden find 
2 Mitglieder durch Verzug und Todesfall. Die vom 
Deutschen Kriegerbunde eingegangenen Unter
stützungsgelder sind an 9 bedürftige Mitglieder ver
teilt worden. Den Mitgliedern Herren Lewan- 
dowski und Wiesenthal wurden die Jubiläums
auszeichnungen für 25jährige Zugehörigkeit zum 
Verein vom Vorsitzer mit besten Wünschen für die 
Zukunft überreicht. Der Vierteljahrsabschluß 
wurde genehmigt. Die nächste Versammlung 
findet am 11. November statt.

— ( De r  V e r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s 
p f l e g e )  unternahm gestern bei schönstem Wetter 
einen Herbstausflug nach dem „Kaiserhof"-Park 
(Schießplatz), wo neben mancherlei gesundheit-

horche ^  provrsvnWen Regierung zu ge-  ̂ gemeinschaftlichen Gesang „Deutschland,
y m lv  alle meine Pflichten mit größter Ge- Deutschland über alles" und die „Wacht im Ost"VM meine
^serchLfLrgkeit zu erfüllen.

D «  veränderte Stellung Italiens.

Deutschland ___  ___  „ .
begrüßte der Vorsitzer Herr Kaufmann W e s t p h a j  
die Teilnehmer an diesem ersten Ausfluge in der 
Kriegszeit, wobei er mitteilte, daß auch ein größerer

, Der rtalieniL^»« wissenschaftlicher Vortrug eines namhaften Arztes
lchrist ^U enrschenPrefferst eure amtlnhe Denk- glom m en sei. und sprach den Stiftern

. E r  dre Stellung Ita liens zur Frage der der wertvollen Ehrenpreise, insbesondere den
Intervention zugegangen. Sie steht im Herren Schütze, Westphal und Seidler, welche präch- 

M^K-ruch zu der seitherigen Haltung der itwlie- tige Bilder unserer Müßen Heerführer gespendet 
A e n  Blätter nnd lautet: Die in der Presse er- den Dank des ^ r e m s  ans. Neu °ufgenom-
len ^nchricht, die auch in einigen Parlamen- 

gefunden hat, wonach Ita lien  sich 
^  letzt 'einer griechischen Intervention an

^  rte der Alliierten widersetzt halbe, ist voll- 
"  ^inbegrrmchet.

Aufruf Mackensens an dre Griechen, 
NZix Evliner Blatter veröffentlichen, heißt es: 
Und .^ n  von Euch nichts. Zwischen Euch 
EEchalt  ̂ ^  keine Feindschaft und keinen Hin- 
wech ' sobald wir unser Werk vollendet haben, 

wir den griechischen Boden wieder verlassen.

y parlamentarisches.
^ Ausschuß des Reichstages für Handel 

beriet und Gewerbe
ru« Sonnabend Fragen der überfüh-
dig L °.us der K r i e g s w i r t s c h a f t  in 
t»r D . - E d e n s w i r t s c h a s t .  Staatssekre- 
führli-f,' ^?»kserich erörterte dabei aus- 
D î ^  organisatorischen Maßnahmen.

Fragenkomplexe kämen dabei in 
Sitzes»» ^Mobilisierung (Arbeiterfrage), Kre- 
^erlei>„ ^  Nohstoffbeschaffung. Auch die 
würden ^^sprozesse in die Friedenswirtschaft 
lich ohne erhebliche Umwälzung mög-
^itwir,',. ''E werde sich allmählich Und unter 
E°rper êr Gesetzgebung, Verwaltungs- 
êhen ^ e n  wirtschaftlichen Kräfte voll-

^  fL. *?.chaffung eines Reichskommissaria- 
§ege Übergangswirtschaft sei in die

Der Ausschuß trat sodann in 
?Urd» N Rohstoffrage ein. Angeregt

^Ertreter aller interessierten Kreise 
^ S ia ld p ^ ^ ^ ^ i^ ion en  hinzuzuziehen. Die 
t b R e^ '^ E en  beantragten, dem Ausschuß 
ŜUnx. erteilen, auch während der Ver

ö d e n  b Reichstages zu beraten. Beschlüsse 
"Ndet „ " ^ u ich t gefaßt. Die nächste Sitzung 

^ 2 7 .  Oktober statt.

Lokalnachrichten.
^  ^  Thorn, 16. Oktober 1916.

8 .  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )
Dtto Osten: Kaufmann, Landsturm-

d  °rch i7„? aus Danzig (Res.-Jn,f. 65): 
"^offizrer und Offizieraspirant

men wurden vier Mitglieder. Die Monats
versammlung findet am Mittwoch, den 1S. d. Mts., 
statt.

— ( S c h ö n s c h r e i b e k u r s u s  W a g n e r . )  Da 
infolge starker Beteiligung der Kursus geteilt wer
den mußte, werden noch einige Anmeldungen ent
gegengenommen. (Siehe Anzeige in der heutigen 
Nummer!)

— ( E i n e  n e u e  S p e n d e  f ü r  d i e  
R a t i o  n a l s t i f t u n g )  in Gestalt von 500 Mark 
4. deutscher Kriegsanleihe ist uns von der 1. (früher 
3.) Garnisonkompagnie des 1. Ersatz-Bataillons 
Jnf.-Rogts. Nr. 61 als weiteres Ergebnis der 
Sammlungen innerhalb der Kompagnie zum besten 
der Hinterbliebenen der im Kriege Gefallnen zu
gegangen. Die Kompagnie hatte bereits vor 
einiger Zeit Reichsanleihescheine im Werte von 
1500 Mark zu dem gleichen Zweck gespendet, wofür 
ihr von dem westpr. Provinzialausschuß der 
Nationalstiftung in einem Schreiben des Landes
hauptmanns Freiherrn Senfst von Pilsach der 
wärmste Dank ausgesprochen wurde. Die neue 
Spende, über deren Empfang wir hiermit quittie
ren, wird der Zentral-Sammelstelle für die 
Nationalstiftung in Thorn überwiesen werden.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbiiro: Morgen wird zum erstenmale das 
neue Lustspiel „Das Mädchen aus der Fremde" ge
geben, ein Werk der bekannten Autoren Max Bern
stein und Ludwig Heller, welches über alle Bühnen 
von Rang mit dem größten Erfolge gegangen ist. 
Donnerstag bringt wieder eine Neuheit, das fröh
liche Spiel mit Musik „Unter der blühenden Linde" 
von Tesmar und Geliert, ein köstliches Stück vom 
Leben am Rhein mit allem Zauber der Jugend und 
Natur. Sonnabend geht zu ermäßigten Preisen 
neu einstudiert „M aria S tuart" in Szene

zumteil bchchadigten, van Grund auf wiederherge
stellt werden müssen. Die 11000 in die Heimat 
ZurüMekohrten — 10000 wurden verschleppt und 
1600 ZivNpechmen getötet— find außerstande, ihre 
Heimwesen aus eigenen Mitteln auszubauen und 
wenn auch die Staatsbehörden ihre M itarbeit 
zugesagt haben und auch die Kirchen in würdiger 
und künstlerisch zufriedenstellender Weise wiederher
stellen wollen, bleibt doch viel zu helfen übrig. 
Zum Beispiel wird seitens des S taates nur die 
der öffentlichen Fouertaxe entsprechende Summe 
gegeben, die bei weitem nicht dazu reicht, den Auf
bau in der atten schönen Weise zu bewirken. Ge
rade die Westpreußen, die im Frieden viele kirch
lichen Liebesgaben aus unserer Nachbavprovinz er
halten und die durch Gottes Hilffe von dem uns 
zugedachten gleichen KriegsschiÄM verschont wur
den, haben die erste Pflicht, die Tür, die uns nach 
Ostpreußen auifgetan, helfend zu benutzen. Viel 
Arbeit wertet werter in dem benachbarten Polen 
mit seiner Halben Million, meist lutherischer Deut
schen. Hier sind dre Gemeinden, die schon im Frie
den kimtpp mit Seelsorgern vergehen waren, ärger 
noch zerzaust worden wie in Ostpreußen. Der 
polnische Dichter Sientiewicz spricht von 1600 im 
ganzen zerstörten Kirchen einschließlich der katholi
schen. Die deutsche Verwaltung hat in der Hoch- 
bringuna des Landes bereits Außerordentliches ge
leistet, den Städten Selbstverwaltung gegeben. 
Schulen in deutscher und polnischer Drache ins 
Loben gerufen und in Warschau zwei Hochschulen 
eröffnet. Der Gustav Adolf-Verein hat sich auf 
Anregung mit der Verwaltung in Verbindung ge
setzt zwecks Mitarbeit an der Wiederherstellung der 
KirchenverHältnisse und durch seine Vermittlung 
ist bereits eine Anzahl reichsdeuHcher Pastoren in 
den zersprengten Gemeinden tätig. Wie sich das 
Schicksal Polens auch gestalten mag nach dem 
Kriege, die dort drüben leiden, haben Anspruch 
auf unsere Hilfe, denn sie find unsere Bruder. Die 
dritte Tür werft uns nach Kurland, wo etwa ein 
Fünftel der ganzen Bevölkerung mit fast allen 
ihren Pastoren verschleppt wurde. Die Zurückge
bliebenen leiden große Not, besonders die Pastoren, 
deren Einkünfte aus den Pfarrgütern oder Pfarr- 
hufen gleich Null geworden sind. Auch hier hat 
wieder die deutsche Verwaltung und besonders 
Hindenburg alles getan, um die kirchlichen Verhält
nisse zu heben. Der Gustav Adolf-Verein besoldet 
die Pastoren und widmet sich mit Eifer der hier be
sonders dankbaren Arbeit. Schlimmer als durch 
äußere Not leiden die Kurländer unter der Furcht, 
wieder unter die Knute des russischen Zarismus zu 
kommen. Doch auch hier, wo wir die Gestaltung 
der kommenden Zugshörigleitsverhältnisie nicht 
voraussehen können, wollen wir unsere Pflicht rest
los erfüllen und nicht achtlos an der Tür vorüber- 
gehen, die uns ladt. Nach dem Kriege wird es 
auch in Galizien und Siebenbürgen unermeßlich 
viel für uns zu tun geben, doch müssen wir vorerst 
zum Nächstliegenden greifen. Am Schlüsse bat Red
ner um tätige M itarbeit an dem großen Liebes- 
werke und empfahl die Kollekte für die kriegsbe- 
schädigten evangelischen Gemeinden den: Opfersinn 
der Gemeinde. Die Andacht war von Gesängen des 
altstädtischen evangelischen Kirchenchors, die mit 
dem schönen Stemmendetschen Solo „Sei getreu bis 
in den Tod" schlössen, würdig eingerahmt. Die 
Kollekte ergab die SrMMe von 63,39 Mark und für 
Gustav MM-Schriften kamen noch 8,40 Mark ein.

Im  Anschluß an den Gottesdienst fand eine 
Mitgliederversammlung statt, in der Herr Fabrik
besitzer O s k a r  T h o m a s  die Jahresrechnung für 
1916, in Einnahme rmd Ausgabe mit 1611,57 (ge
gen 1816,47 Mark im Vorjahre) aVschlichend, er
stattete. Auf den Bericht des Herrn Kaufmann 
Adolf Kittler hin wurde diese für richtig befunden 
und Entlastung erteilt. Die sahungsmäßig aus
scheidenden Vorftandemsttglieder Herren Kantor 
BrunE-GursEe. Kaufmann Georg Dietrich, S tadtrat 
Rittweger und Fabrikbesitzer O M r Thomas wur
den wieder-, anstelle des verzogenen Pfarrers 
Modrow-Eulmsee dessen Nachfolger Pfarrer Ahle
mann neugswählt.

Thorner Sladttheater.
„Hofgunst." Lustspiel in 4 Akten von Thilo von 

Trotha.
Am Sonnabend wurde, als Volksvorstellung,

das Lustspiel „Hofgunst" gegeben, ein Stuck, das, 
blau auf Goldgrund genvalt, MärcherMuber besitzt, 
— sodaß man, wie eine Besuchern: äußerte, gern 
noch Akte Laug zugehört hätte — und neben

mit denen es— (8 U h r - L a d e n s c h l u ß  d e r  A p o t h e -  „Renaissance", und „M t Heidelberg", mit denei
ken.) Die Thorner Apotheken schließen jetzt abends j wahlverwandt ist, zu den besten Erzeugnissen der 
8 Uhr. Nach dieser Zeit stehen nur noch die Nacht-! neueren LustspiölLitcratur gehört. Nicht ohne Ver- 
dienststellen zu Diensten. wunderung mutzte man lösen, daß die TheaLevlei-

— ( V e r h a f t e t )  wurde der Speisewagen- tung nur auf Drängen des Publikums die Wahl
kellner Hermaim Thibeau» der im V-Zug 58 einem dieses Stückes für Sonnabend getroffen habe. Das 
Soldaten aus Frankfurt, der eingeschlafen war, die Werk steht und fällt mit der ,,Stern"-Rolle 
Brieftasche mit 6800 Mark In h a lt entwendet haben der „Vicky", deren Schicksal als Hofdame es 
soll. Nach Darstellung des Verhafteten ist die Brief- schildert. Und wir können sagen, daß es 
Lasche dem Schläfer entfallen, worauf er sie auf- selten so fest gestanden hat. wie gestern. Seit 
gehoben und an stch genommen habe. Fräulein MarsHall hat unser Stadttheater keine so

— ( De r  P o l :  z e r b e  r i cht )  verzeichnet heute ideale Vertreterin dieser Rolle gehabt wie Fräu-
einen Arrestanten. j Lotte Gühne, der neue Stern unserer Bühne,

.  ^   ̂ ' die alle Vorzüge — reizende Bühnenerscheinung,
Aus dem Landkrerse Thorn- 14. Oktober. (Krers- Jugendfrrsche, sprühende Laune, natürliche Be- 

Lagswahl.) D ^  Ersatzwahl für den Kreistags--anlagung Lei sicherer Schulung — aufs glücklichste 
abgeordneten Gutsbesitzer Dommes-Mortschrn :m ! vereinigt zur vollkommenen Verkörperung dieser 
Wahlverbande der moßeren Grundbesitzer ist auft Gestalt, wie sie dem Dichter vorgeschwebt und wie 
Dienstag, dem 24. Oktober, mittags 12Z4 Uhr, rm  ̂ er sie sicherlich auch im Leben geschaut hat. Wir
Kreishause anberaumt. 

! ^

Der Gustav Molf-Zwelgvereln
j können uns zu dem Erwerb dieser Kraft nur be
glückwünschen. Die übrigen Rollen, von denen nur 
noch die des „Fürsten" — der fast als „Partner" 
bezeichnet werden könnte — stärker hervortritt, 
waren meist ebenfalls gut besetzt. Es war eine

Mmcuse-Davzig: Peter Pasch-^chen «vangelMm KiOe eine ab. ! ÄK^er  als'Vater"des Wildfangs
z. F.) aus Vialoblott, m der Herr Pfarrer a c o b i  unter ^ u g ru E - „Baron Hohenstein" lietzmr im Spiel nichts

Wladislaus Z a n k o w s k i .  leWng des 1. Brreses an die Korntthsv, 16. Ka-^ ^  wünschen. Fräulein Hoffmann war als „Prin-

Adolf Schönr ock ,  
Sch. in Vromberg: Unteroffizier 

Z L ^ L u  sftüher. Ers.-Vatl. In f. 21): 
Arnold N a f t a n i e l  aus Eulmlee;

und ihren mannigfachen Bsdürfnissen ausschlichlich 
zruwaiidte und der Traum von Erstehung einer ge
meinsamen deutschen Kirche nach Friedensschluß in 
vielen Krebsen die Gemüter befchäftigte, hielt man 
vielerorts die Wirksamkeit der Gustav Adolf-Arbeit 
für auffgeihoben. Der weitere Verlauf des Krieges 
brachte aber im Gegenteil größere Anforderungen

dankte für die reizende Unterhaltung des Abends, 
die es in erster Linie Fräulein Gühne und dem 
Darsteller des „Fürsten" zu danken hatte, durch stür
mische BeifallsbezeuMngen. <Z

Liebesgaben für unsere Truppen.
E s gingen weiter ein:
Sawmelstelle Lei Frau Kommerzienrat Dietrich,

Breitestratze 35: Kollekte aus Krieasandacht der 
altstadtischen ev. Kirche 30,19 Mark, Ih re  Exzellenz 
von Dickhuth-Harrach ein Körbchen Hollunderbeeren.

Letzte Nachrichten.
Franzöfischer Kriegsbericht.

P a r i s ,  18. Ottober. Zm amtlichen Bericht 
von Sonntag Nachmittag heißt es u. a.: Südlich 
von der Somme machten die Deutsche« gestern 
Abend mehrere Gegenangriffe auf die im Lause des 
Tages von den Franzosen eroberte« Stellungen. 
Einige dieser Gegenangriffe wurden durch das Ar. 
tilleriefeuer zersprengt, ehe sie bis an unsere Linie 
herankommn konnten. Die anderen wurden sämtlich 
durch die französischen Angriffe gebrochen, durch die 
alle Gewinne erweitert und befestigt wurde«. Auf 
der übrigen Front verlief die Nacht verhältnismäßig 
ruhig. Bei dem jüngsten Bombardement der 
Mausermerke in OLerndors schoß Feldwebel Suftery 
vom amerikanischen Geschwader sein 5. deutsches 
Flugzeug ab.

Der amtliche Bericht von Sonntag Abend meldet 
u. a.: Große Flieger- und ArtillerietStigkeit in der 
Somme-Gsgend. Die Zahl der im Lause der 
gestrigen Kämpfe im Abschnitt ALlaineourt—Belloy 
gemachten unverrvrrndeten Gefangenen erhöht stch 
auf 1100 Mann, darunter 19 Offiziere. Don den 
übrigen Teilen der Front ist nichts zu melden.

Orient-Armee: Die serbischen Truppen machte« 
auf dem linken Cerna-Ufer Fortschritte. Eine fran
zösische Schwadron schnitt die Eisenbahn M ich von 
Seros ab.

Gestrandete Dampfen
L o n d o n , 15. Oktober. Lloyds meldet, daß Der 

holländische Schoner ^Anny" gestrandet ist. Die 
Besatzung wurde gerettet. - -  Der Fischerlogger 
„Ymuiden 267" ist gestrmrdet.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  16. Oktober. Der amtliche britische 

Bericht vom 15. Oktober nachmittags lautet: Die 
gestrigen Unternehmungen Lei der Stuft- und 
Schwabenschanze waren sehr erfolgreich. Nördlich 
von der SLuff-Schanze wurden zwei Linien deutscher 
Schützengräben in einer Breite von 266 Yards ge
säubert. " Bei der Schwabenschanze war unser Ge
winn noch größer. Dem Feinde wurden schwere 
Verluste beigebracht. Während dieser Leiden Unter, 
nehmungen wurden 3 Offiziere und 363 Mann ge
fangen genommen. I n  der letzten Nacht drangen 
wir in feindliche Schützengräben westlich von Serre, 
nordöstlich von Festebust und nördlich von Neufcha- 
pelle ein und machten Gefangene.

L o n d o n ,  16. Oktober. Der amtliche britische 
Bericht vom 15. Oktober abends lautet: Als Er- 
gebnis eines erfolgreichen örtlichen Gefechts wurde 
heute früh unsere Linie nordöstlich von Gueudeonrt 
etwas vorgeschoben. Die feindliche Artillerie war 
zwischen Lesöoeufs und Coureelette, sowie in der 
Nachbarschaft der Schwabenschanze und des Ancre- 
Tales tätig. Der Feind ließ heute frühmorgens 
nördlich von Neufchapelle eine Mine springen. Es 
wurde kein Schaden angerichtet. I n  den letzten 
24 Stunden wurden 47 Mann, darunter 2 Offiziere, 
gefangen genommen.

Zur Lage in Griechenland.
A t h e n ,  15. Oktober. Reutermeldung. I n  

amtlichen Kreisen herrscht wieder große Regsamkeit. 
Der französische Gesandte Gnillemin hat mit dem 
Ministerpräsidenten und dem Minister des Äußern 
verhandelt. Der Ministerpräsident wollte nichts 
über die Unterredung mitteilen, sondern erklärte 
lediglich, daß die Besprechungen in einer freund
schaftlichen Weise geführt wurden, und daß damit 
eine Grundlage für weitere Verhandlungen ge
schaffen worden sei. Danach hatte der Minister
präsident eine Audienz beim König; wie man 
glaubt, wurde hierbei über die Kontrolle über die 
Eisenbahn und die Polizei verhandelt. Es wird 
berichtet, daß die Gesandtschaften der Entente in 
der griechischen Hauptstadt den Auftrag erhalten 
haben, nochmals vorzuschlagen, daß Griecheirlaick 
seine Neutralität aufgeben solle.

Berliner Börse.
Bei fester S tim m ung entwickelte sich an der Börse in den 

bevorzugten W erten des M ontanm atttes ein ziemlich angereg. 
Les Geschäft bei anziehenden Kursen. Laurahütte, Phönix, Bü- 
chumer, oberschlesische Eisenbahnbedars stellten sich ansthnlich 
höher. I m  weiteren Verlauf gab sich einiges Interesse für Ho» 
henlohe-M ien kund. Auch Fetten, Guilleaume und Bergmann* 
ElektrizitätsaM en waren gefragt. Aktien der Waffsnindustrie 
befestigten sich an anfänglicher Absckwächung. Am Anleihemarkt 
blieb die gute Haltung bestehen. I n  3 prozentigen deutsche» 
Anleihen fanden regere Unisätze statt._________________

Notierung der Devifeu-Krrrle an der Berliner BSrf».
Für telegraphische

A uszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland <106 Fl.)
Dänemark (t06 Kronen) 
Schweden (WO Kronen) 
Norwegen <166 Kronen) 
Schweiz <106 Francs) 
Osterreich-ttngarn (100 Kr.) 
B ulgarien <160 Lsoa)

am 14. Oktober am 13. O
Geld Brief Geld
5.43 5.66 5,48
2L7"i 227->j. 227»/.
156 '/. 156-r. 156»U
159 159"2 159
153°^. 159» . 158-/.

1 6 6 'g E »
68,95 69,65 68,95
79 86 79

Oktober
Brief
SF0
287-/.
15^.
E ,rsü'i.
106»/,

6 9 .«
80

Meteorologische Beobachtungen z« Thom
vsnl 16. Oktober, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  758,5 mm.
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i ch se l : 1,46 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r : - ! -  9 Grad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Westen.

Vom 15. morgens bis 16. morgens höchste Temperatur: 
-s- 16 G rad Celsius, niedrigste -s- 8 G rad  Celsius.

W e t t e r a n f a ge.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Vromderg.) 

Voraussichtliche Witterung für Dienstag den 17. Ottober 
Kälter, veränderliche Bewölkung, vereinzelte Niederschläge i« 
Schauern.



Beerdigung findet am Mittwoch den 18. d. Mts, 
Trauerhause, Parkstr. 27, aus statt.

U M  M ü d e r e r  Meldzmg.
Heute Nacht 2 Uhr verschied nach langem Leiden mein innig

geliebter Mann, unser guter Vater, Groß-, Schwiegervater, Bruder, 
Onkel und Vetter, der Sachverständige

im 62. Lebensjahre.
Dieses zeigen in tiefer Trauer an 
Thorn den 16. Oktober 1916

d i e  H i n t e r b l i e b e n e n .
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 19. d. M ts., um 3 ^ 2  Uhr 

nachmittags, von der Leichenhalle des neust. Friedhofes aus statt.

s " "  -  -  ^  G

- >  ^  V

Am 2. Oktober starb den Heldentod unser lieber 
Nettester, mein geliebter Gatte, unser Bruder

V s l t v r  I i o s « r « ,
Feldwebel im L andw .-2nf.-N egt. 61,

im 30. Lebensjahre.
Schmerzerfüllt und tieferschüttert zeigen dies 

hierdurch an
Thorn den 16. Oktober 1916

J u l i u s  I ^ o s ^ V S , Zollsekretär, und 
Frau S S L ' l s ,  geb.

ik^O E W S , geb. H u s y p ,
M s  L ^ r r s v v e ,W illi L ^ vsw s,

z. Zt. Unteroffz. im Futzart-Rögt. 11.

Den Heldentod für sein geliebtes Vaterland
starb am 2. Oktober 1916 in ________ unser in-
nigstgeliebter Sohn und Bruder, der

Kriegsfreiwillige, Schutze im Jnf.-Regt. 375

K M s l l "  " ,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.,
im Aller von 19 Jahren.

Thorn den 16. Oktober 1916.

M  lW e lM e «  Wem m» E M W e r:
k o s s n k s M ,  Postschaffner,

« l s l e n s ,  geb L s r l s l ,
H r l o l l ,  s z. Zt. im Felde schwer verwundet,
L I I s »  1 
» s l n i u l . f
l t s l l r e »  s, als Geschwister.
M s l s ,
M r r r le ,
L c l l l l , .

N achruf.
Am 13. d. M ts. verschied unser Vorstandsmitglied, 

Herr Kamerad Kaufmann

S s r L ld v r g ,
In h a b e r  d es K ronenordens IV . K lasse.

Der Verstorbene hat sich seit der Gründung um das 
weitere Wachsen und Gedeihen unseres Vereins große 
Verdienste erworben. Helfend und unermüdlich hat er 
da, wo esgalt, das Ansehen des Vereins zu heben, einge
griffen. W ir verlieren viel zu früh diesen guten, braven 
Kameraden. I n  unserem Verein wird er fortleben.

Zer Vorwd des M im  eim. SIer I» A m .

Für die uns in so reichem Maße bewiesene wohl
tuende Teilnahme bei der Begräbnisfeier unseres teuren 
Heimgegangenen sagen wir unseren tiefgefühltesten Dank. 

Thorn den 16. Oktober 1916.

A M  kilMÜ w lM t.

Zurüügeke-rt. 
Dentist H e l u r l O l i .

--  Fernsprecher 836. >. > -
Zu baldigem Ant 

das Kriegsspeisehaus
Zu baldigem Antritt suchen wir fürs 
5 Kriegsspeisehaus einenHausdiener. I

Heute vormittags verschied nach langem, schwerem, in Geduld 
getragenem Leiden unser lieber Vetter und Onkel, der Rentier

» M W  k g S l l k
in seinem 56. Lebensjahre.

Tiefbewegt Zeigt dieses im Namen der Hinterbliebenen an 
Thorn den 16. Oktober 1916

A r t h u r  I m u ä t z l L s t o .

Allen lieben Fremden und B-- A 
K kannten für die zu unserer Silber- O 
K Hochzeit gesandten Glückwünsche ^  
ch sage» wir herzlichsten Daust- P

B e r e . I « ^ i  
Nkk j i i Ä »

Zur Beerdigimg unseres braven Käme 
»en

H e r  ,
raden

tritt der Verein am Dienstag den n- ' 
Mts., nachmittags 2 ^  Uhr, am 
Wilhelm-Denkmal an. . an*

Am 16. früh entschlief nach 
kurzem, aber schwerem Kranken
lager unsere innigstgeliebte, gute 
Mutter, Großmutter, Schwieger
mutter und Schwester, Frau

im Alter von 79 Jahren.
Dieses zeigen an
Thorn den 16. Oktober 1916

die weriidkii Kinder.
Die Beerdigung findet statt am 

Dienstag den 17., nachmittags 4 
Uhr, vorn Trauerhause, Mellien- 
straße 66, aus.

Kranzspenden danken- verbeten.

Für die herzliche Teil
nahme bei denk Dahin
scheiden unserer lieben 
Mutter sagen wir Allen 
innigsten Dank. 

P o d g o r z ,

Im  
bliebenen:

im Oktober 1916. 
Namen der Hmter-

GeschrviftetMozfvr.

Eins Wohnung
für kleine Familie gesucht.
SelNrLvd L rsM o k . Elisabethstr. 12 14.

Entschädigung nach Uebereinkunft. 
Schriftliche Angebote sind umgehend 

zu richten an den

Magistrat.
Zunge Zaine

sucht sogleich Beschäftigung in schriftlichen 
Arbeiten. Gest. Anerbieten unter X .  
1 9 1 8  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Wer erteilt Unterricht
für statische Berechnungen?

Angebote unter V . 1 9 4 6  an die Ge
schäftsstelle der „Presse".

«  M  « i .  z w i e k
u vermieten. L aderstraheS .1 .

Ehepaar mit 1 Kind sucht Wohnung in

-"-7.°»^ 3-4 Z im m ern ,
gut möblierte Wohnung bevorz., es wird 
schonendste Behandlung des Mobiliars zu
gesichert. Angebote unter H7. 1 9 4 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

W  M I .  M « .
nach Süden gelegen, in Nähe des Bot. 
Garten sofort zu mieten gesucht.

Angebote unter liV . 1 9 4 7  an die Ge 
fchästsstelle der „Presse"._____________

VekaiMtlmchimg.
Dom 15. Oktober ab schließen die unterzeich

neten Apotheken
a b e n d s  8  U h r .

Von 8 Uhr abends ab stehen die Nachidienst- 
habenden Apotheken dem Publikum zu Diensten.
N l k W W .  M e i M W e .  » e i W W .

M W W .  W N W M k .

Slhönslhmiie-Knrsns!
Da ich wegen größerer Beteiligung an meinem Lehr- 

lan diesen habe teilen müssen, können sich noch einige 
Interessenten melden. Die Stunden finden an den Tagen: 
Montag, Mittwoch und Freitag von ^ 6— Uhr  und 
von V26—VM Uhr statt. Dauer des ganzen Kursus acht 
Wochen. Das Honorar beträgt 30 Mk. und ist im vor
aus zu entrichten. Erfolg garantiert. Es werden Damen, 
Herren und Kinder aufgenommen, letztere nicht unter 
14 Zähren.

Hochachtungsvoll

MhWWh Wkkßr. SS.
Eingeschlossen im

ASttt möbl. W ohn- n. Schlafzimmer 
d  mit Balkon und schöner Aussicht, mit 
auch ohne Pension zu vermieten.

Näheres in der Gesch. der „Presse".

!.§-!> A m .
^ u l  möbl. Vorderzim m er, sep. Ein- 

Gerechtestr.' 7, 1 Et., zu ersr. im Laden.

elektr. Licht, Balkon, sofort gesucht. 
Schriftl. Angeb. Breitestr. 28, 3.

» » M  M « ,
sauber, mit Gasbeleuchtung und möglichst 
Älavierbenutzung, Nähe Leibitscher Tor- 
kaserne von Jnsirnterjsten gesucht. 

Angebote mit Preisangabe urtter

4 y  reuov.. gnt möbl. Z im m er, 
4  "  Bad, Burschenst., Gas, sofort
zu verm. Wilhelmstr. 7, 3 Tr.
M  Bdz..1öM.,s.E, z. v. Gerechteste. 3Z.ptr.

rS L A a n d ie

! W «KI. Wmr.
Wohn- und Schlafzinrmer, mit 2 Betten, 
Klavier, Schreibtisch. Gas, Bad u. Küchen- 
benutzüng in Mocker, nahe der Stadt, 
sofort zu vermieten. Zu erfragen 

e d «  „K reM ^! Graudenzechr. 84, 2 Tr .̂ links.

I n  zkikcksc «kW dleibi mi« 8Miist
am

I « M W  »e» K .  W W  dk« AI.
und

S » M L  21. d . M . .  M M  M
geschlossen.

8 . Breiteste. 22.

I L v o l L .
-  Heute, Dienstag: —

Alls Mitglieder, die in Th°n> , 
wesend sind, werden dringend g ^!te 
dem Kameraden H e r  3 b e rg  oi 
Ehre zu erweisen.

L m l Z ü u n g

General'BeMmmW
d e s  H ä u te v e r w s r t t tn g s .V e r - n .

für Thsrn und Umgege«

UiiimK h-ii
!m Schütz«ch°v^ Thoiv^
Nachdem der Vorstand lrni ^ f

trag von mehr als L0
Eir?berufung einer Generalveria ^
nicht eingegangen ist, berufen 
Generalversammlung mit folgen«

Tagesordnung: .
1. Neuwahlen des Vorstandes,
2. Rechnungslegung über den

und Verkauf der Haute, Ẑer-
Geschäftsführer aufgrund oes 
trag s vom 20. ^-ugust ^  ^horN 
königlichen Proviantamt
geliefert erhalten hat.  ̂  ̂ - 

3. Entscheidung darüber, ov 
kauf als für Rechnung des

L s L o v - L o n L v r t
von 4—7 Uh r. — E intritt frei.

Elegant Möbl. ZiMwer I ßr.,foU..glt!Wd!.Allki>ekki«iller
zu verm. Bismarchtr. 3, 1, links. »v. 1.11. lü zu  verm. GnstenKr. 16,S.v.

geschehen gelte» soll.  ̂
Vollzähliges Erscheinen 'st 0 ""»  

erforderlich. ^ » n s k i-
6 u 8 ls .v ^a lr!rrx , 4086182602!^

_________________________ ^

Lsmmcste»
Gerechtesttatze

K>ci»° Knnstioch-' 
Gasispiel i-s IniVl"

k - K S n l x  a u « '
und des Hunioristen

M L srL  v o n  
Fr>. L ° » x  Z t r » U  

F e i. S r s tI  
F e i. I ,M s  l>«rs«»> 

H err K iegor.
Anfang 6 Uhr. Sonntags.

SIM-Tiselltcr
D ienstag  den 17. Oktober, 
Neuheit! Zum 1. male.vas M s le d e n  

aus «ter Iremäe-^^.
Lustspiel von Bernstein u»-> --

D on n erstag  den  19 .
Neuste«i Zum 1.Unter Ser dlnvenae-

M tte. - sKö-
Spiel mit Musik v o n T e s n ^ r ^ ^

2 - 3  m öb l. S ' - ' l t z
zu vermieten.

Sunzer W itK 'A

N rm b an ü -M '

Kund MittelNr. 4,

M M W l l  1
Gegen Bekanntmachuttgs r̂.
kostenersatz abzuholen bei

r r a l e t t ^M ancher

1S16

Oktober

November

Dezember

H ierzu zw eites B latt
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Die Vorgeschichte 
oer rumänischen Uriegserklarnng.
(Aus der Sammlung diplomatischer Aktenstücke 

über die Beziehungen Österreich-Ungarns 
zu Rumänien.)

H.
, Aarh dem Tode König Karols beginnt ein 
^Uer Abschnitt in der Haltung der rumänischen 

egierung. Im  Dezember 1915 gibt der österreichi- 
Gesandte Graf Ezernin seiner Ansicht Ausdruck, 

^» sämtliche maßgebenden Faktoren auf ein Ein- 
»reifen und zwar wahrscheinlich im Frühjahr 1916 
^arbeiten. Vratianu beginnt sein Gaukelspiel. 
^  hütet sich davor, selbst irgendwelche Meinungen 

er Wünsche zu verraten, sondern weist stets auf 
* „Stimmung im Lande" hin, der er Rech- 

tragen müsse, jene künstlich genährte Stim- 
, ung, die mit seinem Wissen und Willen durch 

möglichen Mittel der Verführung, Betörung 
'̂ ŝtechung geschaffen wurde. Im  März 1916 

*̂icht Lzernin bereits mit bestimmten
. orten vom „schlechten Willen" Vratianus. Aber 
^  rumänische Ministerpräsident versteht es, nach 

^ vor seine Gedanken zu verbergen, er tändelt 
. Worten, macht Andeutungen, ohne deshalb da- 

den Gesandten beirren zu können.
Am 28. Juni erfährt Graf Lzernin, daß die 

orderungen Vratianus an die Entente ungefähr 
 ̂ Sende sein sollen: Allgemeine Offensive der 

H tente und siegreiches weiteres Vordringen der 
uflen, Rückendeckung gegen Bulgarien, Zuerken- 

8̂ Siebenbürgens, des Vanats und der Buko- 
Ua, rumänische Kriegserklärung nur an die 
onarchie und nicht an Deutschland, Lieferung 

und Artillerie. Graf Lzernin sagt, 
v.das kritisch? Stadium ungefähr in die zweite 

I M- Augus t  fallen dürste, vorausgesetzt, daß die 
I-,^rtsche Lage den Verrat möglich erscheinen 

- Am Zy. Juni wiederholt Graf Lzernin diese 
^aussage, Vratianu verweise darauf, daß der 

Ende zuneige und behaupte, daß das 
^lschenmaterial der Mittelmächte erschöpft, da- 

der Entente und besonders Rußlands 
^^'chüpflich sei. Immerhin zieht sich die end- 

Entscheidung noch hin. Am 8. August ver- 
^  Vratianu mit einer kleinen Erpressung, 
^ernin berichtet nämlich unter diesem Da- 

ihm Vratianu im Verlauf einer längeren 
ein Endung gesagt habe, wir könnten ihm mit 
seb^ territorialen Angebote in der Bukowina 
diesv ^  Neutralität zu erhalten. Er habe 
Hen 4. ^ tr a g  entschieden abgelehnt, sowohl in 
dex b der Absichten des Barons Vurian wie in 
zessj ^Zeugung, Rumänien eine solche Kon- 

Zunehmen, aber später, wenn es uns für 
^ U r h l - l t e ,  dennoch anfallen würde. Baron 

telegraphiert dem Grafen Ezernin am 
leder " es entspreche seinem Standpunkte,

^Messungsversuch Vratianus eine sachlich 
le h ^ ^ u e , in der Form sehr freundschaftliche Ab- 

entgegenzusetzen. Am 10. teilt Baron Bu- 
dem Gesandten Informationen mit, wonach

UriegZbriefe 
öer rnmamschen Krönt.

^riLgsberichterstatter M>. Z i m m e r m a n n .
^Nachdruck, auch auszugZweise, verboten.)

Das Ende des Vorstoßes von Rjahovo.
Deutsches Kriegspressequartier Südost, 

2  6. Oktober.
kläglichen Ende des rumänischen Bor

g e^  die Donau bei Rjahovo werden fol- 
^.^^öelheiten bekannt: Selbstverständlich ist 

^ r u n g  des gesamten, dem Feind zugäng- 
onaugebietes gegen handstreichartige Über- 

l̂ht schwächerer feindlicher Truppenteile
durchführbar. "Was für den Gegner 

^  G ^ ^ ^ o m m t, hat sich Lei Rjahovo gezeigt, 
fliesn 2 Divisionen stark und hatte zu

. Hergang eine Pontonbrücke geschlagen, 
ẑ r thm von österreichischen Donaumonito- 

^^^geschossen. Die Kommandos von Tu- 
^ f n ^ ^  Rustschuk setzten gleichzeitig die zur 
"Heu A Kampfes mit dem Gegner erforder
t e  in Marsch. Der Gegner suchte sich,

^Eschen Jnfanterieangriff abzuwar- 
Ä nach dem rumänischen Ufer hinüber

h ît zu brinopn Dia t mnlri-t» in
> » >

^  ZU bringen. Die überfahrt mutzte in 
Unt<L unserem Feuer vor sich gehen; sie 

' au? Verlusten für den Feind, wäh-
Seite Verluste überhaupt nicht

» »

Zur Emnahrne von Kronstadt.
Deutsches Kriegspressequartier Südost, 

z.  ̂ 11. Oktober.
^  Entschlußkraft des Widerstandes der 

aud am Sonntag ÄLend, sah es an 
tztpfe ^  aus, als l)b die Fortsetzung der

O'̂ reud der Rast der Nacht oder des 
mit Bestimmtheit zu erwarten sei. Die

M Thorn. Dienstag den U . Oktober M b .

Dir prelle
(Zweites Statt.)

Rumänien mit Rußland über den Abschluß einer 
Militärkonvention und mit den vier Ententemäch
ten über den Eintritt in den Krieg verhandelte; 
eine Einigung darüber, ob eine rumänische Vorbe
dingung eine Offensive von Saloniki aus sei, 
scheine noch nicht erzielt zu sein.

Ende August finden die letzten diplomatischen 
Unterhandlungen statt. Der König antwortet aus
weichend, Vratianu mit dezidierter Bestimmtheit. 
Er wolle, könne und werde neutral bleiben. 
Der Kronrat am nächstfolgenden Tage ist nur eine 
leere Formalität gewesen, der Krieg war bereits 
fest beschlossen. In  einem Telegramm vom 
24. August teilt Graf Ezernin mit, daß Rußland 
am 24. August in Bukarest ein Ultimatum stellte, 
worin es einerseits weitgehende Versprechungen 
macht (Siebenbürgen, Banst, Bukowina, anschei
nend auch Donaumündungen), andererseits mit 
Einmarsch von hunderttausend Mann droht. Der 

^Kronrat fei durch den König vor ein kalt. 
aeeoivpli gestellt worden. Schon Zur Stunde, 
als der Kronrat zusammentrat, wurde die Gesandt
schaft militärisch umstellt. „Vratianu hat mir," so 
heißt es in diesem Telegramm des Grafen Ezernin, 
, noch kurz vor dem Kronrat sein Ehrenwort ge
geben, neutral zu bleiben, und schob im letzt n Au
genblick den König vor, um die Verantwortung 
abzulenken, wenn es schief ginge. Es scheint zwei
fellos, daß Herr Vratianu lieber noch kurze Zeit 
gewartet hätte. Der von mir vorausgesehene Fall. 
daß die Entente plötzlich die Aktion erzwinge, war 
eingetreten."

Wareniimsatzslenergesetz und Land
wirtschaft.

Das Warenumsatzsteuerqesetz ist am 1. Oktober 
d. I .  inkrast getreten. Steuerpflichtig sind alle 
Gewerbebetri be, worunter das Gesetz auch aus
drücklich Betriebe der Land- und Forstwirtschaft, 
der Viehzucht, der Fischzucht und des Gartenbaues 
verstanden wissen will.

Zu versteuern sind alle Warenlieferungen solcher 
Betriebe, die durch Entgelt gedeckt werden, also 
Verkäufe aller beweglichen Sachen, die in andere 
Hände übergehen.

Am Schlüsse eines jeden Kalenderjahres ist der 
Steuerpflichtige verpflichtet, Linnen 30 Tagen, 
also bis zum 30. Januar eines jedem Jahres, die 
Summe der für Warenlieferungen empfangenen 
Zahlungen anzugeben und gleichzeitig mit der An
gabe die Steuer bei der zuständigen Steuerstelle zu 
entrichten.

Der Steuersatz beläuft sich auf 1 Mark für jede 
1089 Mark, wobei Beträge von je vollen hundert 
Mark mit 10 Pfennig für 100 Mark zu versteuern 
sind.

Gewerbebetriebe, deren Gesamteinnahme jähr
lich 3000 Mark nicht erreichte, sind weder zur 
Abgabenerklärung, noch zur Zahlung der Steuer 
verpflichtet, bleiben also steuerfrei.

Geschäfte oder Warenlieferungen, die unter 
Kreditgewährung abgeschlossen werden, sind erst 
steuerpflichtig, wenn sie bezahlt sind. Die Ge
werbebetriebe sind aber berechtigt, alljährlich ihre 
gesamten Warenumsätze, einschließlich der unter 
Kreditgewährung zur Ablieferung gebrachten, für 
die Versteuerung anzumelden. Sie dürfen aber, 
haben sie diese Art der Versteuerung erst einmal

Spitzen der deutschen Stoßtruppen waren bereits 
am Sonnabend Abend in die nördlichen Vorstädte 
eingedrungen. Am Montag früh war der Feind, 
statt sich neuerdings zu wehren, aus Kronstadt und 
Umgebung mit dem, was von ihm übrig war, ab
gerückt. Einen namhaften Teil seiner ohnedies 
nicht allzu reichlichen Artillerie hatte er bereits am 
Sonntag Nachmittag in unserer Hand lassen 
müssen. Die Zerstörung der Verschlußstücke ist dem 
Gegner unter der Wirkung unseres Feuers nicht 
mehr gelungen, dagegen sah ich durch dieses unmit
telbar unbrauchbar gewordene Geschütze. Die 
blutigen Verluste des Gegners sind so beträchtlich, 
daß die Annahme, er habe nur, um einen an sich 
geplanten Rückzug zu decken, Widerstand geleistet, 
vollständig ausgeschlossen ist. Der Feind hat sich 
unter Einsetzung seines gesamten Vermögens aus 
allen Kräften geschlagen und hat in diesem 
Punkte seine durch andere Dinge allerdings stark 
besudelte Waffen ehre zu wahren gewußt. Dabei 
ist ii^essen die kaum mehr ausgleichbare Rückstän- 
digkeit seiner Taktik und sein Mangel an Kriegs
erfahrung abermals deutlich hervorgetreten. Die 
Wirkung moderner Waffen gegenüber ungeschickt 
geführten Truppen ist gelegentlich in geradezu er
schütternder Weise hervorgetreten. So gelang es 
einer deutschen Maschinengewehrmannschaft, beim 
Kampf um einen Kronstädter Vorstadtbahnhof sich 
auf 10 Meter Entfernung an 300 Rumänen in der 
Flanke anzuschleichen, die gedeckt durch die Bö
schung des Bahndammes gegen unsere Sturmkolon
nen im Feuer lagen. Im  Handumdrehen waren 
diese erledigt. Der Anblick der Toten war das 
Furchtbarste, was ich in diesem Kriege gesehen 
habe. Unsere Truppen wie die Ungarn sind bei 
ihrem.Einzug von der Bevölkerung Kronstadts 
mit dem größten Jubel aufgenommen worden. 
Die Stadt als solche ist im Wesentlichen unversehrt, 
doch hat die Einwohnerschaft Sinter der Willkür der 
rumänischen Truppen und der von ihr begünstigten

selbst gewählt, nur mit Genehmigung der Direktiv- 
behörde von dieser Vesteuerungsart abgehen und 
die andere, bei der die Gesamtsumme der empfan
genen Zahlungen versteuert wird, wählen.

Nach den Vorschriften des Gesetzes gilt als Un
terlage für die Festsetzung der Steuer die Buchfüh
rung. Infolgedessen besteht auch die Vorschrift, daß 
alle Bücher und Unterlagen, die für die Berechnung 
und Feststellung der Steuer von Bedeutung sind, 
mindestens fünf Jahre lang aufzubewahren sind, 
wobei das steuerpflichtige Jahr selbst nicht mit
zählt.

Ist in einem Gewerbebetrieb eine geregelte 
Buchführung nicht vorhanden, sodaß die Summe 
der empfangenen Zahlungen aus Büchern nicht fest
gestellt werden kann. so sind die empfangenen Zah
lungen von dem Steuerpflichtigen zu schätzen. 
Die Steuerstelle hat aber das Recht, besonders, 
wenn sie Bedenken trägt, diese Schätzung zu bean
standen und selbst eine Schätzung vorzunehmen, 
wobei der Steuerpflichtige verpflichtet ist, der 
Steuerstelle mit allen notwendigen Unterlagen an 
die Hand zu gehen. Die Beanstandung seitens der 
Steuerstelle muß innerhalb drei Monaten -nach 
Abgabe der Schätzung erfolgen. Gegen die Ein
schätzung durch die Steuerstelle steht dem Steuer
pflichtigen der Weg der Beschwerde frei. Die Zah
lungspflicht der Steuer wird aber hierdurch nicht 
aufgehalten.

Zahlungen, die ein Gewerbebetrieb im Vank- 
verkehr vornimmt, soweit sie nicht als Ausgleich 
für Warenlieferungen gelten, also die Entnahme 
von Schecks aus eigenem Bankguthaben, Ein
nahmebeträge für verkaufte Wertpapiere oder ab
getretene Forderungen oder Rechte oder für im
mobile Sachm, Grundstücksteile oder Rechte oder 
Grundstücke unterliegen der SteuerpflichL nicht.

Es soll also der reine Warenlieferungsverkehr 
getroffen werden und auch nur in dem Umfange, 
in dem er bereits durch Barzahlung Erledigung 
und Mattstellung gesunden hat. Aus dieser aus 
dem Wortlaut und Geist des Gesetzes herausge
schälten Feststellung ergeben sick» aber besonders für 
die Landwirtschaft nützliche Winke für eine den 
Vorschriften des Gesetzes entsprechende Buchfüh
rung. Es wird sich hierbei in der Hauptsache 
empfehlen, die Bücher, deren Einrichtung und Füh
rung sich als zweckmäßig bewährt hat. unverändert 
weiter zu führen, aber noch eine besondere Neben- 
spalte einzurichten, damit diesem gen Beträge, 
welche für die Warenumsatzsteuer inbetracht kom
men, abgesondert und am Jahresschlüsse leicht be
rechnet werden können. Auf diese Werfe kann der 
Landwirt ohne viel Mühe den Verpflichtungen, 
die ihm das neue Warenumsatzsteuergesetz aufer
legt, nachkommen und sich gleichzeitig gegen unge
bührliche SteuerLelastung schützen.

Dies die hauptsächlichsten Bestimmungen des 
Gesetzes. Von den Nebenbestimmungen sei noch er
wähnt. daß die SLeuerstellen berechtigt sind. die 
Steuer vierteljährlich entsprechend der letztjährig 
gezahlten, zu erheben, wenn der Gesamtbetrag der 
Warenlieferungen im Jahre zweihunderttausend 
Mark und mehr übersteigt. Weiterhin sei noch 
darauf aufmerksam gemacht, daß durch die Bestim
mung. daß nicht nur Gewerbebetriebe für ihre 
Warenlieferungen steuerpflichtig sind. sondern daß 
auch jeder gelegentliche Warenverkauf jeder Person 
sobald aus ihm 100.— Mark und mehr erlöst wer
den. steuerpflichtig ist.

Diese Bestimmung bedeutet nichts anderes als 
die Einführung der Quittungssteuer. Sie ist, da 
gerade die Landwirtschaft regen Umsatzverkehr mit 
PrivatpersonLN hat, für die Landwirte von erheb
licher Bedeutung, wenn auch nur von dem Gesichts
punkt aus. wo die Landwirtschaft als Käufer auf
tritt und ihr als Verkäufer keine Gewerbebetriebe, 
sondern Privatpersonen gegenüberstehen. Trotzdem 
in jedem Falle, also auch bei Käufen aus Prrvat-

Raubgier des ortsansässigen walachischen Pöbels 
schwer gelitten. Kronstadt liegt einstweilen 
abends in tiefem Dunkel da. Die Rumänen haben 
vor ihrem Abzug die Maschinen der Gasanstalt 
unbrauchbar gemacht, auch haben sie die Fenster
scheiben der Läden in den Hauptstraßen vielfach 
völlig zwecklos zertrümmert. Den Güterbahnhof 
haben sie in Brand gesteckt, um ihre Züge mit 
Kriegsvorrat, die dort standen, zu vernichten. 
Trotzdem sind viele Lebensrnittel, die sie zurück
lassen mußten, in unsere Hände geraten.

Mit unseren Sel-grauen nach 
dem §uez.

Was unsere Vagdadsahrer erzählen.
------------  (Nachdruck verboten)

Unser auf der Fahrt an die Suezfront befind
licher KriegsLerichterstatter im kaiserlich romani
schen Hauptquartier, Herr P a u l  S c h w e d e r ,  
schreibt uns:

. . . Der Kriegsmaler Ernst M. Heims aus 
Berlin entwarf mir in . . . ein so fesselndes Bild 
der Fahrt nach Bagdad, daß ich einiges davon an 
dieser Stelle mitteile:

. . . Man sieht vielfach „Kerbela"-Wagen. Sie 
heißen so nach dem bekannten persischen Wallfahrts
orte, wohin sie in Friedenszieiten die Gläubigen 
trugen. Sie sind besonders große, hochschaukelnde 
Gefährte, in denen bis zu acht Personen Platz fin
den, während die „Jailis" unseren verdeckten 
Droschken ähneln, nur daß man in ihnen ausge
streckt liegen muß, da sie zum Sitzen zu niedrig 
sind. Die Wagen werden durchschnittlich von 3 
bis 4 Pferden gezogen. Die Gangart der Diere ist 
abwechselnd Schritt und Trab. So geht es auf 
verhältnismäßig recht guten Wegen in 5 Tagen 
bis Mossul, dem alten Nimve. Unterwegs kann 
man sich gut mit Eiern, Hühnern und Melonen 
verpflegen . , ,

3 4 .  I a h ? Z .

Hand der Verkäufer zur Zahlung der Steuer ver
pflichtet ist. bestimmt das Gesetz, daß bei gelegent
lichen Verkäufen, also Lei der Quittungssteuer, 
der Käufer der Lieferung für die Zahlung der 
Steuer haftet und zu dieser Zahlung verpflichtet 
ist, wenn sie der gelegentliche Verkäufer nicht 
innerhalb der vorgeschriebenen Frist entrichtet hat.

Die Warenumsatzsteuer in Form der Quit
tungssteuer bei gelegentlichen Verkäufen aus Pri- 
vathand, sobald diese 100,— Mark und mehr be
tragen, muß nämlich durch Aufkleben und Entwer
ten von durch die Postanstalten zu beziehenden 
Marken, die zu diesem besonderen Zweck, also für 
das Warenumsatzsteuergesetz ausgegeben werden, 
auf der erteiltcn Quittung innerhalb 14 Tagen 
nach Abwicklung der Warenlieferung entrichtet 
werden.

Da nun für diese Form der Warenumsatzsteuer 
der Empfänger der Quittung, also der Käufer der 
Ware, für die Zahlung der Steuer haftet, wird 
jeder Landwirt gut tun, gegenüber gelegentlichen, 
nicht gewerbsmäßigen Verkäufern bei Abschluß 
und Ausgleich des Geschäftes auf Ausstellung einer 
versteuerten Quittung zu bestehen.

Bei Tauschgeschäften sind beide Geschäfte 
steuerpflichtig. Geschäfte gegen Teilzahlung sind 
erst zu versteuern, wenn die letzte Teilzahlung ge
leistet ist.

Das Warenumsatzsteuergesetz enthält also zwei
fellos viele Klippen, die geeignet erscheinen, Un
annehmlichkeiten und Beschwernisse zu bringen, 
wenn nicht vorbeugend gehandelt wird. Darum 
müssen für die Landwirtschaft folgende Grundsätze 
gelten:

1. Landwirtschaftliche Betriebe gehören zu den 
steuerpflichtigen Gewerbebetrieben.

2. Bei Käufen, die seitens der Landwirtschaft 
vorgenommen werden, muß unterschieden wer
den, zwischen Ankäufen aus gewerbsmäßigen 
Betrieben und gelegentlichen Ankäufen aus 
Privathand, wobei in solchen Fällen eine 
Versteuerte Quittung verlangt werden muß.

3. Für die Feststellung der Steuer für den 
eigenen Betrieb ist eine buchmäßige Zusam
menstellung aller gegen Barzahlung getätig
ten Geschäfte unter gleichzeitiger Aufbewah
rung der Unterlagen notwendig. R. V.

politische Tagssschcm.
Der Dank des Königs von Württemberg.

Der Kiönig von Württemberg hat an den M i
nisterpräsidenten von Weizsäcker folgendes Schrei
ben gerichtet: „Mein lieber Präsident des Staats- 
ministeriuims Dr. Freiherr von Weizsäcker! Wäh
rend der Tage meines 25jährigen Regierungs- 
Jubiläums habe ich aus allen Teilen des Landes 
und allen Kreisen der Bevölkerung, sowie auch von 
auswärts, wo immer Landeskinder wohnen, zahl
reiche Beweise treuer Liebe und Anhänglichkeit, 
insbesondere auch in Form von Zuwendungen zur 
Jubiläumsspende erfahren dürfen, sodatz ich, ob
wohl ich bemüht war, jedem Einzelnen meinen 
Dank zukommen zu lassen, doch noch >das Bedürfnis 
fühle, solchem auch noch einmal aus diesem Wege 
öffentlich Ausdruck zu geben. Ich beaulstvage Sie 
daher, allen denjenigen, welche in irgend einer 
Weise dazu beigetragen haben, mir diesen Tag zu 
verschönen und unvergeßlich zu machen, nochmals 
meinen Herzlichsten und innigsten Dank kundzutun. 
W i l h e  rm."

Auf den einzelnen Stationen findet man die in 
der ganzen Türkei üblichen „Hans" (Fremdenher
bergen) von der türkischen Heeresverwaltung zn 
llnterkunftsräurnen für unsere und ihre Truppen 
sorgsam hergerichtet. S ie sind mit einer festen 
Mauer eingefriedigt und besitzen hinreichend Platz 
für Mannschaften und Tiere. Die Wagen bleiben 
zur Nachtzeit vor den Toren, während drinnen 
der müde Feldgraue sich ein Feldbett errichtet und 
seine Abendmahlzeit bereitet. Zum Trinken darf 
nur abgekochtes Wasser benutzt werden. Den was
serarmen „Hans" wird das Wasser oft von weit 
her in Schläuchen aus Ziegenhäuten — ganz so 
wie bei den schon vor Tausenden von Jahren hier 
marschierenden und kämpfenden Truppen — zuge
führt, und auch heute noch ist hier das Wasser einer 
der kostbarsten Artikel.

Die Weiterfahrt wird bedeutend bequemer durch 
die Benutzung des Tigrislaufes. Die bekannten 
„Keleks" stehen bereit. Das sind große, floßähn- 
liche Gebilde aus aufgeblasenen Ziegenhäuten, 
von denen etwa 200 zu einem Transportschiff nötig 
sind. Dies ist außerdem mit einem kleinen Auf
bau zum Schutz gegen die Unbilden der Witterung, 
zum Abkochen, Schlafen usw. versehen, und auf 
ihnen entwickelt sich in den Abendstunden ein fröh
liches Treiben.

In  den Keleks reift man je nach dem Wasser
st and e des Tigris in 4 bis 5 Tagen zunächst nach 
Samara. Der Wasserstand des Flusses ist am 
höchsten im Dezember bis April, und in dieser 
Zeit kommt man daher auch am raschesten vor
wärts. Am schlechtesten ist es dagegen im Oktober. 
Die Reise kann sich dann ganz bedeutend verzögern, 
zumal wenn der Wind ungünstig weht. Denn die 
Fqhrzeuge werden nicht gerudert, sondern man 
läßt sie ganz einfach vom Fluß abwärts treiben, 
wobei sie in ganz primitiver Weise gesteuert wer
den. Die Ziegenhäute bilden sich dann oft Zu 
Windfängern aus und mit ihnen die AufbarüW-



Der schwedische Gesandte in Berlin Graf Taube s.
Wie aius Stockholm gemolidet wird, ist der 

schwedische Gesandte in Berlin Graf Taube am 
Sonnabend im Krankenhauise in M ngsas gestorben. 
— Der Tod erfolgte Sonnabend Vormittag 11 Uhr 
nach einer am Freitag vorgenommenen Hals- 
operation. Der Gvaf befand sich auf Besuch in 
Schweden aus Anlaß der Erkrankung seiner 88- 
jährigen Mutter. — Die Stockholmer Morgen
blatter heben den großen, fast unersetzlichen Verlust 
hervor, den Schweden unter den gegenwärtigen 
Umstünden durch den Tod seines hochverdienten 
Vertreters in Berlin erlitten halbe.

Die Teilnahme, die anläßlich des Ablebens des 
Grafen Taube in der Berliner Gesellschaft sich kund
gibt, ist eine große. Wie die „Boff. Ztg." schreibt, 
wird der Verlust dieses Mannes bei uns nicht 
weniger als in Schweden betrauert werden. An 
den Beziehungen Zwischen Schweden und Deutsch
land ändert sein Tod nichts.

Ersatzwahl zum preußische« Landtage.
Bei der Ljandtagsersatzwaihl für den verstorbenen 

Abgeordneten Kache (konf.) im Wahlkreis Breslau 
11, Ohlau-Brieg ist der Amtsworstelher Hermann 
Just in Zägerndorf, Kreis Brieg (kons.). mit allen 
abgegebenen Stimmen gewählt worden.

Über die Frauenarbeit wahrend des Krieges
hat das kaiserliche Statistische Amt ausführliche 
Ermittelungen angestellt, deren bemerkenswerte 
Ergebnisse soeben Veröffentlicht werden. Läßt sich 
ein erschöpfender Überblick über den Umfang der 
Fvauenprbeit während des Krieges auch Zurzeit 
nicht geben, so gewähren doch die Ergebnisse der 
Krankenkaffenstatistik einen im großen ganzen rich
tigen Einblick in die Entwickelung der Frauen- 
beschäftigung. Am 1. Oktober 1914 betrug die Zahl 
der weiblichen Beschäftigten bei den berichtenden 
Kassen etwa 2L Millionen oder 38,3 von Hundert 
aller Pflichtmitglieder ,' seitdem ist sie fast ununter
brochen gestiegen, und am 1. August d. Zs., beim 
Beginn des dritten Krisgsfarhres, stellte sie sich auf 
nahezu vier Millionen oder 47,1 v. H. der Wicht- 
mitglieder. Ziemlich die Hälfte aller Bchhästigten 
besteht mithin aus mitarbeitenden Frauen. I n  der 
Metall- und Maschinenindustrie ist die Zunahme 
an weiblichen Arbeitskräften verhältnismäßig sehr 
erheblich,- hier ist die Zahl von noch nicht ganz 
60300 vor Kriegsausbruch auf etwas über 140 000 
beim Anfang des KnPunhzwanMten Kriegs- 
monats gestiegen.

Petroleum flr Deutschland.
Aus Budapest wird vorn 12. dieses Monats ge

meldet: Zwischen der ungarischen und der deutschen 
Regierung ist ein Übereinkommen zustande gekom
men, wonach die ungarische Regierung ihre Ein
willigung gibt, daß ein größeres Quantum Petro
leum nach Deutschland ausgeführt wird.

Empfang durch den Kaiser Franz Josef.
Kaiser Franz Josef hat am Sonnabend in 

Schönbrunn den Minister des Sichern, Baron 
Burian, den Botschafter in Berlin Prinzen zu 
Hoi^nlohe-SchMngsfürst, den Kriegsminister Kvo- 
batin und den abgehenden amerikanischen M ilitär- 
attachSe Hawptzngnn Briggs in Audienz Wnstfangen.

Ein PrivatSrief des Papstes an Kaiser Franz Josef.
Nach römischen Meldungen wird der neue 

Wiener Nuntius, Msgr. Dalfte di Bonzo außer 
dem Beglaubigungssthretben einen Privatbrisf des 
Papstes an Kaiser Franz Josef überbringen.

Die angebliche Propaganda Deutschlands 
im Ausland.

Das „Berner TagblatL" beschäftigt sich heute 
mit der Mitteilung des Pariser ,ZoMvmvl" vvjm

des Floßes, sodass bei Niedrigwafler das ganze 
Fahrzeug vom Gegenwind zurückgetrieben wird 
und tagelang am Ufer festgemacht werden mutz. 
Auch unser verstorbener Freiherr von der Goltz ist 
auf einem solchen Floß aus Ziegenhauten seinerzeit 
den Tigris hinabgeschwommen.

Zu beiden Seiten des Tigris ist ein schmales, 
fruchtbares Landstück geschaffen worden, während 
sich sonst rings die Wüste breitet. Man hat hier 
ungefähr das gleiche Bild wie beim Nil, und wie 
es beim Nil gelungen ist, den Wüstenstand durch 
praktische Bewässerungsanlagen weiter und weiter 
zurückzudrängen, so wird auch in einer nicht allzu 
fernen Zukunft das Land zwischen Euphrat und 
Tigris wieder das Land werden, da Milch und Ho- 
nig fließt. Der Weltkrieg hat hier nur einen vor
übergehenden Stillstand erzwungen. Es ist ganz 
undenkbar, daß es der geschäftigen Menschenhand 
nicht gelingen sollte, aus diesem wohl ältesten 
Kulturlands wieder das zu mächen, was es der- 
eiiH war. Man war mitten in den Vorarbeiten, 
als die Kriegswolken sich entluden und wird nach 
dem Kriege die Arbeit wieder da aufnehmen, wo 
sie stehen geblieben ist. Die Frage ist nur, wer dann 
die Vorherrschaft hier unten an sich reißen wird. 
Engländer und Deutsche standen auch hier in 
schärfstem Wettbewerb mit einander, und das Be
streben beider ging dahin, das versunkene Reich 
aus dem Wüstensande neu erstehen zu lassen, indem 
sie die Wassermassen der beiden mächtigen Flüsse 
durch Stauanlagen grandiosester Art sich und dem 
Lande dienstbar zu machen suchten. M it Staunen 
sieht man, was hier unten alles im Laufe der letz
ten 10 Jahre geschaffen worden ist und wofür die 
Vagdadbahn die Verbindung nach dem fernen 
Westen schaffen sollte. Nun rollt sie vorläufig 
nur gewaltige Truppentransporte ab. Aber die 
deutschen Feldgrauen fühlen und wissen es, daß

11. Oktober Über Ne Propaganda Deutschlands im 
Ausland, in der behauptet wurde, Deutschland habe 
250 Millionen für AusAmdspropaganda, besonders 
für Zeitungen, ausgegeben. Wörtlich hieß es dann: 
Die Zeitungen der deutschen Schweiz, bestmders die 
von Bern, Baisel und Zürich, wurden mit einer 
Summe von fünf Millionen Franken bedacht. Das 
Tagblatt weist entrüstet diese Verleumdung für sich 
und die anderen deutschen Zeitungen zurück und 
bemerkt dazu: Es kommt diese elende Verleumdung 
indirekt auf Rechnung unserer lieben Bundesörüder 
in der welchen Schweiz, die sich auch heute nicht 
entblöden, durch Anspielungen aller Art im Aus- 
lande den Anschein zu erwecken, es gebe in der 
deutschen Schweiz gekaufte Blätter. Das TagblatL 
erinnert dann daran, daß gerade die Schweizer 
Presse stets als integer gegolten habe, während die 
Pariser Presse inbezug auf Finanzen weltbekannt 
sei. — Die Verleumdung des „Journal" ist umso 
dreister, als notorisch bekannt ist, daß die französi
sche Regierung audrücklich 25 Millionen in das 
Budget für die Propaganda der Presse, Theater, 
Vortrage usw. im neutralen Ausland eingestellt 
Hak

Zur Frage der KohLenverssrgung Italiens
erfährt „Carriere della Sera" von zuständiger Seite, 
daß die wichtigste englische Bedingung, welcher die 
italienische Regierung bei den gegenwärtigen Ver
handlungen mit der Londoner Regierung nicht 
habe ausweichen können, darin bestehe, für ge
lieferte Kohle einen entsprechenden baren Betrag 
in Gold England zu übergeben. Ita lien  werde 
alles aufbieten, um diesen Tribut, der schon in 
normalen Zeiten einen verderblichen Einfluß auf 
den Lirekurs haben würde, auf den geringsten Be
trag zu bemessen.

Beurlaubung der Landwehr m Holland.
Aus dem Haag wird amtlich gemeldet: Der 

Landwehrjakhrgang W16 0  wird am 24. Oktober 
beurlaubt werden.

Niedergang der französischen SLaatsrente.
Die dreiprozentige Staatsrente hat am Diens

tag an der Pariser Börse den Tiefstand von 61,60 
Franken erreicht. Angesichts des anhaltenden Nie
dergangs der Rente hat der Abgeordnete Jules 
Röche eine Interpellation über die Maßregeln an
gekündigt, die die Regierung zu ergreifen gedenke, 
um den Schutz der durch die KriegsumsLände ge
fährdeten französischen Staatsrente und S taats
werte M sichern.

Die schlechte Ernte in Frankreich.
Wie dem „Tomps" im Handelsministerium mit

geteilt wurde, war der Fehlertrag der Ernte in 
Frankreich seit Jahren nicht so groß wie Heuer. Die 
Ernte bMrrft sich anscheinend auf höchstens sechzig 
Millionen Doppelzentner, der gegenwärtige Bedarf 
Frankreichs einschließlich der Heeresversorgung da
gegen auf sechsundachtzig MMonen.

Neuer spanischer Justizminister.
An Stelle des kürzlich verstorbenen Justiz- 

ministers Antonio Barrofo ist Juan  Mvavado zum 
Justizminister ernannt worden. Er gehört dem 
demokratischen Flügel der liberalen Partei an.

England und Schweden.
Wie „Politiken" aus Stockholm meldet, reiste 

eine schwedische Abordnung, die neue Verhandlun
gen über eine Beilegung der Schwierigkeiten des 
Handels zwischen England und Schweden führen 
soll, nach Loirdon. — „BerNngsSe Tidende" meldet 
aus Göteborg: Der bekannte schwedische Geschäfts
mann Konsul Aerald Grebst aus Göteborg wurde 
auff seiner Reise nach Amerika auf dem dänischen 
Dampfer „Fwderik V III."  in Kirkwall zurückgehal-

hier dereinst ein noch wichtigerer Krieg geführt 
werden wird, der Krieg gegsr die Wüste. M it an
erkennenswerter Großzügigkeit hatte ihn kurz vor 
dem Weltkriege das Vritenreich bereits in An
griff genommen. Sein berühmtester Wasserbau- 
Ingenieur, S ir William Willcocks, hatte als Vor
bedingung für den Aufschwung des Landes zwi
schen Euphrat und Tigris die Wiederherstellung 
des alten Bewässerungssystems erkannt und vor
ausgesagt, daß Mesopotamien alsdann so reich 
wie Egypten und zu einem der größten Baumwoll- 
produzenten der Welt werden würde. Seine Be
rechnungen besagen, daß dem der Bevölkerung zu
gänglichen Gebiete erstklassiger Boden im Werte 
von 720 Millionen Mark abgewonnen und für 
eine einmalige Ausgabe von 160 Millionen Mark 
ein jährlicher Zinsertrag von 76 800 000 Mark er
zielt werden kann.

Von den in den VilajeLs Mossul und Bagdad 
belegenen Qlfeldern sind die von Mendeli die 
reichsten, über ein Dutzend Quellen ergießen das 
L>! mit großer Gewalt, und dieses ist von ausge
zeichneter Beschaffenheit. Das Petroleuingebiet 
erstreckt sich über 400 Kilometer, und die Quanti
täten, in denen das Ol zur Oberfläche kommt, 
waren in der Geschichte der Petroleum-Geologie 
bisher unbekannt. Trotz dieses enormen Reich
tums an dem auch für die Benzinherstellung so 
wichtigen M aterials fehlt es ringsum — auch 
Bagdad — noch vollkommen an Petroleum. Lsnne- 
kes jok Dlleväira!" klagen die Türken und Ara
ber. Es gibt keine Vlechbehälter zum Auffangen 
des segenspendenden Llstroms in diesen kriege
rischen Zeiten, und so versiegt er in; Wüstensand, 
die ganze Gegend verpestend. Es ist in diesem 
Märchenla,rde aber ganz wie in dem Märchen vom 
Brei und dem Löffel.

ien, während seine Gattin die Reise fortsetzen durfte. 
Der Grund seiner Festhaltung war, daß Grebst 
wegen seiner lebhaften Geschäftsbeziehungen zu 
Deutschland von den Engländern auf die schwarze 
Liste gesetzt worden war. — Nach weiterer Mel
dung der „BerlinOske Tidende" ist der Göteborger 
Eroßkaufmann Grebst nach London überführt wor
den, wo er unter der Anklage der Spionage vor 
Gericht gestellt werden soll.

Der neue russische Minister des Innern 
über den Krieg.

Nach Meldung aus Petersburg erklärte der 
Minister des Innern Protopopow in einer Unter
redung m it Vertretern der Moskauer Presse, der 
Krieg müsse, koste es was es wolle, bis zum Ende 
geführt werden. Dieser Krieg unterscheide sich von 
allen anderen; niemand erinnere sich eines ähn
lichen. Das ganze russische Volk kämpfe mit seinem 
ganzen Sein und seinem ganzen Blute.

Ein „Kaiser Nikolaus II.-Land" im nördlichen 
Eismeer.

Das russische Ministerium des Auswärtigen hat 
die diplomatischen Vertreter im Auslande beauf
tragt, den betreffenden Regierungen bekannt zu 
geben, daß die 1913 und 1914 im Eismeer durch die 
Forschungsexpedition des Kapitäns WMtsky ent
deckten Landstriche, die unter der allgemeinen Be
zeichnung „Kaiser Nikolaus II.-Land" bekannt sind, 
dem russischen Reiche einverleibt worden sind.
Zum Jahrestag des Eintritts Bulgariens in den 

europäischen Krieg
hat GeneralWmus Jekof.f nach einet Sofioter Mel
dung vom Sonntag einen Armeebefehl erlassen. 
Nach Hinweis auf die Notwendigkeit des Kampfes 
für Bulgarien, auf das zu Boden geschmetterte 
Serbien und den Treubruch und die unerhörten 
Greueltaten der Rumänen erklärte Jekoff, wir wer
den ihnen mit Gottes Hilfe und mit dem mächtigen 
Beistand unserer starken Verbündeten den Gnaden
stoß versetzen und Rumänien wird unschädlich ge
macht werden. Er schlicht mit einem Ausblick auf 
das siegreiche Ende des Krieges.

Die deutsche Kriegsanleihe 
in amerikanischer Beleuchtung.

I n  einer Besprechung des Erfolges der deutschen 
fünften Kriegsanleihe sagt das Nervyorker M att 
„Evening News" in einem Leitartikel: Der Kredit 
ist einer der stärksten Momente der deutschen Lage. 
Der Kredit in Deutschland wird wahrscheinlich das 
letzte sein, was zusammenbricht. Viele sickere 
Elemente der Organisation müssen brechen, bevor 
ein so starkes, wie dieses, berührt wird.

Das neue Ministerium in Argentinien.
Aus Buenos Aires wird gemeldet: Nachdem am 

12. Oktober der neue Präsident Hipolito Jrigoyen 
und Vizepräsident Dr. Pslvglio B. Luna ihr Amt 
angetreten haben, ist das Ministerium folgender
maßen zusammengesetzt worden: Inneres Dr.
Ramon Gomez, Auswärtiges und Kultus Dr. 
Carlos de Cü, Öffentlicher Unterricht Dr. JosS 
S . Salinas, Finanzen Dr. Domingo E. Satlaberri. 
Ackerbau Dr. Honorio I .  Pueyrredon, Öffentliche 
Bauten Pablo Tsrello, Kriegsministerium Elpidio 
Gonzales, Marine Federico Mvarez de Toledo.

tragen wurde. Ihm  folgten der Staatsmimste 
des königlichen Hauses Graf Hertling und die M   ̂
glieder des Kuratoriums. Während dort der letz  ̂
Akt der Beisetzung vor sich ging, und der Sarg vê - 
schlossen und versiegelt wurde, verweilte 
Ludwig I I I .  in stillem Gebet. Trauergesang ^  
Chöre durchhallte das Innere der Kirche, und l 
Geistlichkeit am Hochaltar verrichtete die S H lE  
gebete, worauf sich die Trauerversammlung ergE  
fen von der heiligen Stätte trennte, wo nunnwy 
der unglückliche König die letzte Ruhestätte n^e 
seinem Bruder König Ludwig II . gefunden h

Deutscher Seich.
Berlin, 18. Oktober 1916.

— Ihre Majestät die Kaiserin Wohnte Freitag 
Vormittag im Langen S tall zn Potsdam der Ver
eidigung der Rekruten der Potsdamer Garnison bei.

— Wie der „Reichskngerger" mechdet, hat der 
königliche Hoff am Freitag für Se. Majestät den 
König Otto von Bayern die Trau«! «uff drei 
Wochen bis einffchlichlich 2. November angelegt.

Köln, 14. Oktober. Der Reichstagsabgsordnete 
für KSlu, Hoffrichter (Sog.), ist Heute früh an einem 
Lurrgenleiden gestorben. Sein Todestag war sein 
59. Geburtstag.

München, 14. Oktober. Nach der in der Nacht 
in aller Stille erfcBgten Überführung der Leiche des 
Königs Otto nach München wurde in der Michaels- 
Hoffkirche, die TrauerWnnck angelegt Hat, die 
Leiche aufgebahrt. Sie ruht unter einem unge
heuren schwarzen Baldachin mit ausgesetzter Krone. 
Auff dem, Sarge liegen auff einem Kissen die könig
lichen Znstgnien. Hariffchiere halten die Ehrenwache. 
Eine Angahl kostbarer Kränge, darunter solche von 
den Mitgliedern der königlichen Familie, sind an 
der Bahre niedergelegt. Heute früh 7 Uhr wurde 
die Kirche für das Publikum geöiffnet, das in gro
ßen Scharen nach der Kirche strömte. — Heute 
Nachmittag 5 Uhr fand die Bessetzungsffeker unter 
Teilnahme des Hoffes, der Münchner Garnison und 
der Bevölkerung statt. Dichte Menschenmassen hat
ten schon lange vor Beginn der Feierlichkeiten vor 
der Kirche und in den angrenzenden, mit schiwvrgen 
Fahnen beflaggten Straßen hinter dem Spalier 
der Münchner Garnison Ausstellung genommen. 
Um 5 Uhr trafen König Ludwig I I I .  und die 
Königin an der Kirche ein. Kerzenffchimmer und 
umflortes Deckenlicht erhellten die schwarz wusge- 
schlagene Kirche. Unter Trauergeläute fand die 
kirchliche Feier statt. I n  Vertretung des an der 
Westfront weilenden Kardinal-ErMschoffs Bettin- 
ger vollzog Weihbischof Nsudecker die Einsegnung. 
Darauf traten die militärischen Ehrenwachen zur 
Seite. Die Batterien feuerten den Ehrensalut und 
die vor der Kirche aufgestellten Truppen salutierten 
unter den Klängen des Prässntievmavsches, wäh
rend der Sarg in feierlichem Zuge, flankiert von 
der Leibgarde der Harffchiere und von königlichen 
Pagen, von acht Unteroffizieren in die Gruft ge

Auslaird.
Sofia, 15. Oktober. Monfignore Menini. ap^ 

stolilscher Delegat in Sofia und Philippopsl V 
gestern gestorben.

Provinzialnachrichten.
Eollub, 

ng des l
-Volksküche Mit sr'.lvilsyjiirn 
vorgestern eröffnet werden. Es werden doN.-p 
tionen von einem Liter zu 20 Pfg. für 
stauen und deren Kinder zu 1V Pfg. verarg v 
Die Volksküche hatte am Eröffnungstage §»

^ Brisen, 11. Oktober. (Opfer des ^ i ^ Ä n -  
unalücks. — EinbruchsdieLstahll) Bei dein 
LaHnunglück bei Landsberg a. W. ist auch. ein 
unserer Stadt ums Leben gekommen, näm M  
älteste Sohn des Kaufmanns Ju lius Moses 
hier, der als Feldzahnarzt im Feldlazarett  ̂ § 
Warschau tätig war. Die Leiche des VerungW ^  
ist hierher überführt und heute beigesetzt wollen.
I n  der Nacht zum Dienstag wurde in das 
rant auf dem hiesigen Hauptbahnhof eingedroa) ^  
Den Dieben fielen ein Geldbetrag von etwa  ̂ ^  
Mark, davon 1300 Mark in Silber und 3 0 0 ^ ^  
in Papiergeld, sowie Zigaretten, Wurst und 
lade in die Hände. Die Täter hatten die ^  
scheiden eingedrückt und waren in den 
3. und 4. Klasse eingestiegen, von wo aus 
Büfett und zum Geldschrank des B a h n h o s ^ ^  
Panceram gelangten, den sie mittelst der 
lich im unteren Raume zurückgelassenen 
öffneten. Als Täter wurden im Lause des 
tags die jugendlichen Arbeiter Erich Z ranA . 
Ewald Gienau von hier ermittelt und veryass^ 

Neumark, 11. Oktober. (Todesfall.) NaH 
kurzem KrankenlcUer ist am Sonntag.N a 
Kreisbaumeister Paul Drennicke in die l 
hinübergeschlummert. Ein hochgeschätzter 
ist mit ihm dahingegangen, ein Alarm, der ^  
hindurch seine besten Kräfte in den Dienst 
Kreises gestellt hat und dessen ersprießlicher ^ r r  
samLeit es mit zu danken ist, daß das 
Kreis Löbau durchziehende Chausseenetz strne o 
immer voll erfüllte. Der Kreisausschuß des 
Löbau widmet ihm einen warmen Nachritt- 
am öffentlichen Leben unserer Stadt hat oer 
Verstorbene regen Anteil genommen 
Kenntnisse gern in den Dienst der Allgenre 
gestellt. >

Danzig, 18. Oktober. (Verschiedenes.) 
Direktor des könrgl. Staatsarchivs in D auM .ge
heimer Archivrat, Professor Dr. Warschauer, 
endet am heutigen Tage sein 60. Lebensjahr,
1?l2 ist er Direktor des Danziger S ta a tS A ^ s  
und hat trotz dieser kurzen Wirksamkeit beretts ^  
Anzahl Arbeiten für die Erforschung der G E  ^Erforschung der

Vap?
Als er hierher kam, ging ihm bereits ein 
M ründeter Ruf als ein besonderer.

Anzahl 2______ ._____
von Danzig und Westpreußen geliefert; ^'ßpen- 
innern an seine Studien über das Danzigr

Geschichte Polens voraus, der er seine L e b e n s  ^  
gewidmet hat. — Die Brot- und M e h lM ^ ^  
Danzig betragen fortan: für das K r w s ^ ^
Roggenbrot 35 Pfg. (bisher 38 Pfg.), für das ^  
aramm Roggenmehl 40 Pfg. (bisher 42 
Ausgleich wurde der Preis für das 
Meizenbrot von 60 auf 70 Pfg., für das KUW . ^  
Weizenmehl von 23 auf 35 Pfg. heraufgeW ^  
Die städtische Wurstfabrik im Schlachthause ^a 
1. November in Betrieb genommen werden. 
der frühere Hochschulrendant Both bis heute 
gegen seine Verurteilung zu sechs Jahre" .v 
Haus keine Revision eingelegt hat, so erre^ 
Urteil nunmehr Rechtskraft. Both durft ^  
Mewe übergeführt werden. — Heute M E  §iir

35 Jahre arbeitet. Am Legentor-Bahnhul ^ein  
schritt er die Geleise. Dabei wurde er von ^ber 
rangierenden Zuge erfaßt und überfahren, 
ihm die Finger und die Beine abgefahren 
Er wurde sofort zum Arzt gebracht, doch ftr ge- 
einer Stunde an den erlittenen Verletzung 
starben. — Der 43 Jahre alte Arbeiter Franz M  
aus Nieder Mirchau kam gestern nach DanZ v .^§  
Arbeit zu suchen. Auf der Straße erlitt er ^  
Krampfanfall und stürzte zu Boden, gerade .M-ere 
Fuhrwerk, das ihn überfuhr. Er trug /u w  ' Aänr 
Schädelverletzung davon und mußte inrt ve»«

Sturm abgedeckt.) In fo lge des o - k E  ^  
Sturm es wurde gestern Abend ein T e tt^ -

gerissen, sodaß das ganze Riesenzett M ^ v e r  
zudrehen drohte. Die Polizei räumte den 
kauften Zirkus. Menschen wurden nrKt v l  oA 

Königsberg, 13. Oktober. (Eine S t r W M S

Stadt Königsberg gemacht. Die Zinsen
ihr ganzes Vermögen repräsentierenden ^
sollen dem Wunsche der Stifterin M rS^
Hilfe Lei der Erziehung h i l f s b e d ü r E  -en- 
Königsbegrs verwendet werden. Dre.Ae >^-e» 
war eine in den weitesten Kreisen ^  si,
kannte Persönlichkeit: im Jahre 1869 e E  haH  
nachdem sie in Berlin ihr Examen a b H e le g l^  
in ihrer Vaterstadt Königsb«g den eilte 
scheu Kindergarten. ^„ssteM'Ä

Gumbimren, 13. Oktober. (Eeschutz-AE 
Ein russisches sechszölliges SchiffsgesHuS^ DA 
hiesigen Stadtverwaltung überwiesen w ?r^ g AM 
Geschütz wird am Denkmal vor der ReS^ ^

glück) wurde dieser Tage der Juwelier ^  
dkgünstigt. I n  15 Minuten konnte er 
erlegen, nämlich einen kapitalen M e r M M ^  
einen Spiesier. ' . - ^



Lokalnachrichten.
y 3 u r  Erinnerung. 17. Oktober. ISIS VomLardi-r- 

BefforL Lurch deutsche Flieger. 1614 Er- 
der Höhen von Magiera in GaLizien. 

P ^ E S D eG u n g der Dynastie Vvaganza aus 
d?n4 ^  1893 f  Mac Mcchon, ehemaliger Präfi- 

Frankreich. 1887 1- Gustav KirchihM, der 
-"weüer der SpezialLnallyse. 1876 * Fürstin Adel- 

kon Hohenzollern, Tochter des bayerischen

r^^"?EPonrsr. 1837 's N. H u M E , yervor- 
Komponist. 1815 * Emanuel EeiLel, 

^ ^ vagen der deutscher Dichter. 1813 Eroberung 
^  und Eutritzsch durch Wucher. 1805 Ka- 
^ ^ E o n  der M tung Ulm.

Thorir, 16. Oktober 1916.
^ 7 " ^ D i e  d e u t s c h e  K r o n p r i n z e s s i n  h a t  
»-r S c h i r m h e r r s c h a f t  ü b e r  d i e  O r g a -
? i! a t

e^ r^ n g  vater^ndsliebender Frauen und Männer 
H^Auirgen, hat der Gedanke, dem Goldschatz der 

durch Sammlung von Goldschmuck und 
r— ^ r Quelle

und in

L^^sunden. Die bisher erzielten Erfolge legen 
»as ganze deutsche Volk beseelenden unbeug- 

rL N und Siegeswillen ein erneutes Zeugnis 
ditzs-T-Ugehörige aller Berufskreise find in den Dienst 
H-!?. bÄ»eutfwmen Sache getreten, und Arme uni 

haben bereits gewetteisert, durch Der 
. v«runa ibrsr Lni» srnnn

M en  
den

Gouachen zur Stärkung der finan- 
^  des Vaterlandes beizutragen. Von
E rn stlich en  Landesteilen ausgehend, hat der 
z^Mnruck-Ankauf sich allmählich über den Süden, 
siebt ?- Osten ausgebreitet; in Grotz-Berlin 
wÄ Lre Eröffnung von Goldankaufsstellen un- 
^ M r r  bevor. Nachdem auf diese Weise die Or- 
ha/^Ewn im ganzen Reichsgebiet vollendet ist, 
die ^ ^ e h r  Ihre kaiserliche und königliche Hoheit 
die Kronprinzessin sich als Schirmherrin an
liK der Gesamtorganisation gestellt. Sicher-.
Al vrrd dies kür alle Kreise der Bevölkeruna ein

wÄ bre Eröffnung von Goldankaufsstellen un- 
anÄN.ar bevor. Nachdem auf diese Weise die Or- 

anzen Reichsgebiet vollendet ist 
e kaiserliche und königliche Hoher 
inzessin sich als Schirmherrin ar 
^samtorganisation gestellt. Sicher 

dies für alle Kreise der Bevölkerung ein 
2 8 e??rn - sein, an dem wahrhaft vaterländischen 

tätig mitzuhelfen. Es darf hierin aber auch 
eine Bürgschaft dafür erblickt werden, daß 

s<tn>A"Ugen wird, das durch die Golvschmuck- 
^Ächen^ erstrebte Ziel in vollein Umfange zu

^   ̂ a l l g e m e i n e K i r c h e n k o l l e k t e )  
in N *  Vutz-  u n d  B e t t a g e ,  22. November, 
E^^uen Gottesdiensten der evangelischen Landes- 

Zur Linderung kirchlicher Notstände unter den 
bes^Elrschen des östlichen Besetzungsgebietes, ins- 

Polens, angeordnet worden 
I ^ i l i t a r i s c h e  J u g e n d  a u s b i l d u n g  

^ ^ F o r t b i l d u n g s s c h u l e . )  Der Magistrat 
H ^ a u  hat jetzt beschlossen, für die Zeit des 

militärische Übungen als obligatorisch in 
Li^>Lehr?lan der fortbildungsschulpflichtigen 
^ e n d  aufzunehmen.

Uriesr-Merler.
NantuSet - Feuerschiff, 

nächst dem englischen K anal, eine 
Ee„ "^lnhrensten S traßen  des Seeverkehrs, jene 
jtzt.?End südlich vom Nantucket-Feuerschiff, wo  

^"tschen Il-B oote zum Schrecken der 
Hie» ^ " E a n sp o rtd a m p fe r  aufgetaucht sind. 
Dkon Seem eilen  von der Küst des S ta a tes  
trän ^ ^ e t ts  entfernt, führen die großen 
tsi ^ ^ lan tisch en  Dampferrouten vorüber; hier 
den**. Hochstraße des Ozeans, und in  Frie- 
n<./^*^EN zog unablässig eine Rauchfahne 

andern in  diesen Gewässern ihre B ahn. 
biiur" Europadampser die Neufundland- 
. e dichten Nebeln und ihrer

Som m er empfindlichen K älte

Verwendung fanden, wurden durch die nüch
terne Wirklichkeit bald a ls  ein echt englischer 
B luff entlarvt, der sogar bei den englischen 
S oldaten  Kopfschütteln hervorrief. D ie geprie
sene Beweglichkeit und Unabhängigkeit vom  
Gelände, überw ältigende moralische Wirkung 
auf die deutschen Truppen, der hohe Eefechts- 
wert dieser „Landkreuzer" blieben ein Traum  
des Erfinders. D ie Deutschen erbeuteten gleich 
beim ersten Auftauchen eines dieser Ungetüme 
und konnten sich von ihrer Nutzlosigkeit durch 
den Anblick einiger Wracks überzeugen, die, 
durch A rtilleriefeuer vernichtet, vor den deut
schen Stellu ngen  liegen blieben. E in  vernich
tendes U rteil über die neueste englische K riegs
erfindung fällen die Gefangenen, die zur B e
satzungsmannschaft der Panzerautos gehörten. 
S ie  bezeichnen die A utos a ls  eine vollkommen 
verfehlte Erfindung. „Der gesunde Menschen
verstand müßte jedem sagen, daß das Schund 
ist", erklärte ein  Gefangener. D ie A utos kön
nen in  einer Stunde nur eine englische M eile  
zurücklegen und boten deshalb ein vortreff
liches Z ie l für die A rtillerie. W egen der Ge
räusche, der Rauchentwickelung, Hitze, Uneben
heit des Geländes, sei es eine schreckliche 
Fahrt gewesen. V on sieben Panzerautos, die 
am 16. Septem ber vorfahren sollten, kamen 
nach Eefangenenaussagen nur zwei vor und 
wurden durch A rtillerie bald zerstört. An an
derer S te lle  w ar der In fa n ter ie  m itgeteilt 
worden, daß 6 A utos zum Angriff vorgehen  
sollten, indessen erschien nur eins, das nach 
kurzer Z eit schon a ls  Wrack liegen blieb.

!elhn ihren dichten Nebeln und ihrer
^Ute **" Som m er empfindlichen K älte

-  haben, wenn im  Bereich warm er 
hek ^ " im r g e n  der Him m el sich wieder auf- 

S onn e sich in  den .F lu ten  des
widerspiegelt, dann kommt der letzte 

^ak>» - ^öeanüberquerung, und a ls  erstes 
der neuen W elt leuchtet den 

8 - 2 » "  öei Nacht das Licht des Nantucket- 
vyH das den Seefahrern den Weg weist
stzchA?" derJnselNantucket, die eine v ie l aufge 
tzhtz Som m erfrische der Newyorker und Bostoner 
ist. z> 2 * * " d  der warm en Jah reszeit sehr belebt 

setzen die verwöhnten amerikanischen 
Kierk!; r * nicht nur in  die H otels und Lo
gen d- bevölkern auch die Behausun-

2  oischerbevölkerung, und es gehört zu 
^anti.'O  ̂ ^ u u n g e n  der Sommerfrischler von  

w it  scharfem Glase am Horizont 
^ l i »  ^ den Ozeanriesen zu halten, die 

I n s e l ihren K urs folgen. A uf den 
SkanL^" sollst aber ist das Erscheinen des 

>ö-vorp ^'Feuerschiffs das Zeichen des bald  
S e^ '^denden  Endes der Überfahrt. D as letzte 
-iiriat ""** M ah l im  großen Speisesaal ver- 
v°r ^  einm al die ganze Reisegesellschaft 
Zls r  w infahrt in  den Newyorker Hafen, 
dvn ir l-?  gew altiges Wahrzeichen sich schon 
ö-n em pg^ ^  Freiheitsstatue über die W o-

, errgUfche« Bl..,ff-LanM enzsr. -
*drer neusten Erfindung, den Land- 

e w !s^ n o u g h ts  w ollten die Engländer 
"Hen S ie g  erringen. M it  großem  

^  ^r»«^***l>en die gepanzerten Ungetüme 
--^bracht und sollten die deutschen 

graben einfach wegrasteren. Nachher 
. ders, die „dicken W ilhelm s", w ie die 

)dre neuen Helfer getauft hatten, 
!!°Zen " ,  kläglich, die W under der Technik 
^st. wunderbarer Schnelligkeit in  die 
^8uur> r I** slch gegen unsere Front in  Be- 
ldddsv.,'^ken. D ie in  der ganzen V iervsr- 

in  überschwenglichen Tönen ge- 
"^unzerwagen", d ie in  der Som m e- 
2MS erstenmale als Kampfmittel

Schule und Unterricht.
D a s  e r s t e  t ü r k i s c h e  M ä d c h e n l y -  

z e u m .  I n  dem türkischen KLstenorie K a n -  
d i l l y  auf der ostasiatischen Seite des Bosporus 
gelegen, wurde das erste türkische Mädchenly- 
ze»m errichtet, dessen Direktorin eine Deuische ist. 
Der Unterricht wird sowohl in türkischer als auch 
in deutscher Sprache erteilt. ^

Luftschiffahrt.
Lyoner Blättermeldungen aus P a u  besagen, 

daß der linksradikale D e p u t i e r t e  B e r n a r d  
bei F l u g v e r s u c h e n  a b s t ü r z t e  und auf 
der Stelle t o t  war.

Wissenschaft und Uunst.
D e r  d e u t s c h e  K o m p o n i s t  d e r  j a p a 

n i s c h e n  N a t i o n a l h y m n e  F r a n z E c k e r t ,  
ist nach der „Franks. Ztg. " in S e o u l  g e s t o r  - 
ben. Eckert kam M itte der 70er Jahre nach Japan 
und wurde Kapellmeister der japanischen Flotte 
und Lehrer der kaiserlichen Hofkapelle. Er un
terrichtete zuerst im Muflkinstitut des kaiserlichen 
Hofes und später in der Musik-Akademie im Uge- 
no-Park. Bei Hoffesten pflegte er die japanische 
Hofkapelle zu dirigieren. Die ausländische Musik 
wurde i» Japan im Jahre 1877 eingeführt. Im  
Jahre 1879 komponierte Eckert die japanische 
Nationalhymne „Kimigayo " , welche die völlig 
ausländische Nationalhymne des Amerikaners 
Fenton ersetzte. Eckert blieb mehr als 20 Jahre 
im Dienste der japanischen Flotte und des Hofes. 
Bor neun Jahren kehrte er nach Deutschland 
zurück, wurde jedoch kurze Zeit darauf an dem 
Hof des Prinzen W von Korea, des vormaligen 
koreanischen Kaisers, als Musikdirigent angestellt. 
Auf diesem Posien blieb er bis zum Sommer des 
vergangenen Jahres. Franz Eckert hat das Alter 
von 70 Jahren überschritten.

Theater und Musik.
Der Wiener Vslkstheaterpreis in der Höhe von 

dreitausend Kronen wurde dem Dichter Arthur 
Wildgans für sein Schauspiel „Armut" zuerkannt. 
Es ist der zweite Preis, den der Dichter für dies 
Wert in diese,n Jahre erhält, da auch der „Rai
mund-Preis (zweitausend Kronen) vor einigen 
Monaten ihm verliehen wurde. Das Schauspiel 
„Armut" wurde im Herbst 1915 im Münchener 
Residenztheater zum ersten male aufgeführt. Da
mals wurde von der Kritik die dichterische Kraft 
des Werkes anerkannt, wenngleich die dramatische 
Wirkung des kühnen Versuchs, die Mitleidstragö- 
dre armselmer Verhältnisse in die Ewigkeitstragö- 
die aller Armut aufzurecken, nicht unbestritten 
blieb.

Mannigfaltiges.
( T o d e s u r t e i l . )  Das Schwurgericht zu 

r e n z l a u  verurteilte den Wirtschafter Sterire- 
eck wegen Ermordung seiner Ehefrau zum Tode.

gesprochen. Sternebeik haite sich 
gehen, mehrere Hunde töten zu wollen, von einem 
Tierarzt Blausäure zu verschaffen gewußt und die 
Lösung seiner EHFrau, als diese nachts unwohl 
wurde, zu trinken gegeben. Sternebeck hatte mrt 
der Leist ein Verhältnis unterhalten. Es ließ sich 
jedoch nicht nachweisen, '.'daß das Mädchen an der 
Tat beteiligt gewesen ist. Die Leist hat aber von 
dem Verbrechen gewußt und ein volles Geständnis 
abgelegt.

( D i e  S a u b e r k e i t s - V o r s c h r i f t e n  i m  
F r i s e u r - G e s c h ä f t . )  Vor der S t r a f 
k a m m e r  beim Amtsgericht N a u g a r d  hatte sich 
am 2. Februar 1915 der Friseur Hermann Grunow 
und dessen Gehilfe Siewert wegen fahrlässiger Kör
perverletzung zu verantworten. Das Gericht hat 
sie jedoch freigesprochen. Eines Tages im April 
1914 ließ sich der Amtsgerichtsrat H. in dem Ge
schäft des Angeklagten Er. in Regenswalde rasie
ren. Bald darauf bekam der Amtsgerichtsrat in 
dem Gesicht einen Ausschlag, den ein Arzt als 
Bartflechte feststellte. Es lag nun die Vermutung 
nahe, daß H. die Krankheit Leim Rasieren in dem 
Geschäft des Angeklagten bekommen hatte durch 

j Ansteckung infolge nicht genügender Sauberkeit des 
RasieMMerL Ein W M r  MchWis. hieM r N

aber nicht erbracht worden, und der Angeklagte 
hatte zu feiner Verteidigung geltend gemacht, er 
habe die ihm obliegende Pflicht zur Sauberkeit 
nicht verletzt, denn er habe die Rasiermesser stets 
ausgekocht und in Sublimatlösung getan. Das 
Gericht hat auch ein fahrlässiges Verschulden der 
Angeklagten nicht a ls erwiesen angesehen und sie 
deshalb freigesprochen, indem es sagt, es sei in dem 
Geschäft des Angeklagten Gr. so zugegangen, wie es 
in einem kleinstädtischen Geschäft zuzugehen pflegt. 
Gegen das Urteil hatte der als Nebenkläger zuge
lassene Amtsgerichtsrat H. Revision eingelegt mit 
der Begründung, die Sauberkeitsvorschriften seien 
keine relativen, sondern absolute. Zu Unrecht habe 
der Vorderrichter gesagt, die Sauberkeit, die in dem 
Geschäft des Angeklagten herrschte, sei, mit dem 
Maßstab des kleinstädtischen Betriebes gemessen, 
ausreichend gewesen. Des weiteren machte er gel
tend, infolge der Ablehnung seines Antrags auf 
Vernehmung eines weiteren Sachverständigen sei 
die Fahrlässigkeit der Angeklagten nicht genügend 
untersucht worden. Das R e i c h s g e r i c h t  er
kannte indessen am Montag auf Verwerfung des 
Rechtsmittels, da der Begriff der Fahrlässigkeit 
sehr wohl relativer Natur sei und das Gericht be
züglich der Angeklagten eine Sorgfalt für festge
stellt erachtet hat, die nach den obwaltenden Um
ständen billiger Weise verlangt werden konnte. Die 
Prozeßrüge mußte um deswillen unbeachtlich er
scheinen, weil der Nebenkläger ausweislich des 
Sitzungsprotokolles in der Hauptverhandlung den 
Antrag auf Vernehmung eines weiteren Sachver
ständigen nicht gestellt hätte.

( G a s e x p l o s i o n  u n d  D o p p e l s e l b s t 
m o r d  i n  B r a n d e n b u r g . )  Außerordent
lich schwere Zerstörung rief in B r a n d e n 
b u r g  a. H. eine Gasexplosion hervor, deren 
Entstehung auf einen Doppelselbstmord zurückzu
führen ist. Der Arbeiter Friedrich BöLLche und 
seine Frau hatten beschlossen, gemeinsam in den 
Tod zu gehen. Zu diesem Zweck hatten sie die 
Gasleitung in der Küche geöffnet. D as Gas 
drang durch die Tür in die benachbarten Räume 
ein, und bald erfüllte es das ganze Haus. Auf 
welche Weise die Gasansammlung zur Entzündung 
gebracht wurde, ist noch nicht aufgeklärt. I n  der 
siebente!, Abendstunde trat die Katastrophe ein. 
M it furchtbarer Gewalt wurde das ganze Ge
bäude in seinen Grundfesten erschüttert. Einige 
Zimmerwände barsten und wurden eingedrückt. 
Fenster und Türen wurden aus den Rahmen 
gerissen und die Möbel durcheinander geworfen. 
Der Gasdruck zerstörte die Zimmerdecke oberhalb 
der BöLLcheschen Wohnung im zweiten Stockwerk. 
Eine in ihrer Wohnung befindliche Frau schwebte 
in höchster Lebensgefahr. Beim Eintreffen der 
Feuerwehr wurden in der Wohnung die Leichen 
Böttches und seiner Frau unter den Trümmern 
gesunden.

( S e l b s t m o r d . )  I n  B e r l i n  hat sich der 
48 Jahre alte Oberingenieur Alfred A. Mittwoch 
Nachmittag in seiner Wohnung in der Birken- 
straße mit einer Pistole erschossen. Langjähriges 
Nervenleiden hatte ihn zu dem letzten Schritt ge
trieben.

( T o d e s s t u r z  e i n e r  G r e i s i n . )  Durch 
einen Sturz aus dem Fenster fand in B e r l i n  die 
98 Jahre alte Witwe Auguste März aus der 
Weberstraße 48 ihren Tod. Die Frau, die sechs er
wachsene Kinder hat, wohnte seit 38 Jahren im 
vierten Stock des Seitenflügels. Dienstag nach
mittags fiel sie plötzlich aus einem Fenster ihrer 
Wohnung auf den Hof hinab und war sofort tot. 
Vermutlich ist sie das Opfer eines Unglücksfalls ge
worden.

( V e r s ö h n u n g s f e s t  u n d  R e c h t s 
p f l e g e . )  Eine Anklage, die dieser Tage vor der 
1. Strafkammer des Landgerichts B e r l i n  verhan
delt werden sollte, verfiel aus ungewöhnlicher Ver
anlassung der Vertagung. Es war 22L Uhr ge
worden, ehe der Termin in dieser Sache, Lei der es 
sich um drei Angeklagte handelte, denen Rechtsan- 
walte zur Seite standen, herankam. Da erklärte 
der eine der Angeklagten, daß er verhandlungsun- 
fähig sei, und zwar aus folgendem Grunde: Er
habe seit dem Vormittage nichts genossen und stehe 
als frommer Jsraelit unmittelbar vor dem um 
4 Uhr beginnenden Versöhnungsfest, das ihm ge
biete, die nächsten 24 Stuicken nichts zu sich zu 
nehmen als etwas Wasser. Unter diesen Umstän
den sei er außerstande, der Verhandlung einer sich 
doch länger hinziehenden Prozeßsache folgen zu 
können. Die Strafkammer verschloß sich diesem 
Grunde nicht und vertagte infolgedessen die Ver
handlung.

( B u t t e r k a r t e n  - D i e L s t a h l . )  Wegen 
Diebstahls von 15 000 der Stadt B e r l i n  gehöri
gen Vutterkarten standen die Kellner Fritz Bäacel 
und Robert Treß. zwei oftmals vorbestrafte Per
sonen, vor der Strafkammer. Die Angeklagten 
wurden je zu einem Jahre Gefängnis verurteilt.

( V o n  e i n e m  E i n b r e c h e r  erschossen. )  
Von dem Schwurgericht B e r l i n  wurde der Arbei
ter Anton Padapik zu 12 Jahren Zuchthaus, 
10 Jahren Ehrverlust und Zulässigkeit von Polizei
aufsicht verurteilt. Er war aus dem Brandenbur
ger Zuchthaus ausgeLrochen und hatte am 
22. Oktober 1915 auf zwei Polizeibeamte, die ihn 
in Mariendorf bei einem DieLstahl festnehmen 
wollten, geschossen und den Hilfspolizeibeamten 
Pasteur derart in die Brust getroffen, daß er starb.

( F ü r  15000 M a r k  Put z  f e d e r n )  wurden 
durch Einbrecher in einem Geschäft in der Kom? 
mandantenstratze in B e r l i n  gestohlen.

( V o n  K o h l e n  v e r s c h ü t t e t . )  I n  dem 
Elektrizitätswerk Südwest in B e r l i n  am Tem- 
pelhofer Weg ist der Arbeiter Paul Hertle von 
glühenden Kohlen verschüttet und verbrannt 
worden.

( E i n  s c h w e r e s  Ungl üc k)  hat sich in dem 
Orte B ö r s e n  L e i  D a h l e m  zugetragen. Da
selbst sind 4 Kinder des Geschützführers Daumgart 
im Alter von 2 Monaten bis 4 Jahren in der elter
lichen Wohnung infolge eines Stubenbrandes er
stickt.

( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g  u n d  U r 
k u n d e n f ä l s c h u n g )  in zahlreichen Fällen 
wurde der Magistratsaktuar Kunis vom städtischen 
Kriegsfürsorgeamt in C h e m n i t z  verhaftet und 
ins Amtsgefängnis eingeliefert. ' Die Höhe der 
unterschlagenen Summe steht noch nicht fest. Der 
ungetreue Beamte hat Bittgesuche von Krieger- 
frauen gefälscht und dann unter Befürwortung zur 
Genehmigung vorgelegt. Die ausgeführten Be
träge hat er dann erhoben und für sich abgehoben.

( U n f a l l  e i n e s  G e l e h r t e n . )  Aus W i e n  
wird berichtet: Der Professor an der Akickernie der 
bildenden Künste Heinrich von Angeli. vormaliger 
Verstand der Genossenschaft bildender Künste, ist 
von einem Wagen überfahren und schwer verletzt 
worden.

( E i n e  g r o ß z ü g i g e  S t i f t u n g . )  Der 
vor 14 Tagen verstorbene Geheime Kommer- 
zienrat Otto Blödner in G o t h a  hinterließ zu 
Wohlfahrtszwecken insgesamt 3V2 Millionen Mk. 
E s erhält jeder Arbeiter seiner Fabrik durchschnitt
lich 800 Mark, seine Vaterstadt 1 Million Mark 
und das von Blödner gegründete Pflegeheim  
200 000 Mark. Angestellte seines Haushaltes 
und einige Jugendfreunde erhalten 10 000—200 000 
Mark. Den Rest seines Vermögens vermachte der 
Verstorbene nach Abzug von 1 Million Mark für 
Familienmitglieder der Nationalstiftung.

(2  i e  K o s t e n  d er  L e be n s  m i t t e  H a r 
t e n  V e r t e i l u n g . )  Daß die Lebensrnittelkai> 
Lenverteilung für die Großstädte mit bedeutenden 
Unkosten verknüpft ist, geht daraus hervor, daß 
die Stadt L e i p z i g  für die 295 Hilfskräfte, die 
in den 47 städtischen Lebensmittelkarten- und 
Bezugsscheinstellen beschäftigt sind, monatlich an 
Besoldung rund 30 000 Mark aufwenden muß. 
Dazu kommen noch die hohen Ausgaben, die mit 
der Herstellung der Karten usw. selbst verbunden 
sind.

( K a t z e n  st e u e r  i n  D r e s d e n . )  Durch 
Beschluß des Rates der Stadt Dresden wird vom 
1. Januar nächsten Jahres ab eine Katzensteuer 
eingeführt werden und zwar im Betrage von 10 
Mk. für die erste und 15 Mk. für jede weitere 
Katze.

( S e l b s t m o r d . )  I n G l a u c h a u i n  Sach
sen beging der 33 Jahre alte Pastor Ludwig, 
der erst kürzlich von seiner Gemeinde für das 
erste Diakonat gewählt wurde, Selbstmord durch 
Erhängen. Er dürste die Tat infolge nervöser 
Überreizung verübt haben.

( B o o t s u n f a l l  a u f  de r  Ru h r . )  Wie aus 
M ü l h e i m  an der Ruhr gemeldet wird. kenterte 
bei den Hafenarbeiten in der SpelDorfer Aue in 
der Stauanlage ein Boot mit drei Arbeitern. 
Trotz sofort angestellter Rettungsversuche gelang 
es nicht, die Leute zu retten, und alle drei fanden 
ihren Tod in den Fluten.

( O r k a n  a u f  d e n  d ä n i s c h e n  A n t i k -  
l e n.) Einem Telegramm des Gouverneurs der 
dänischen Antillen zufolge suchte ein Orkan S t. 
T h o m a s  und St .  C r o i x  heim; v o n  S t. 
J e a n  bisher keine Nachricht. Die erbetene 
dringende Hilfe vom Mutterlande wurde telegra
phisch versprochen.

Kriegshumor.
Ein« moderne Fabel.

Die Schnecke hatte das Kamel zn einem Wett- 
kampf herausgefordert. Die ganzen Tiere des Ka
sernenhofes der Esel, das Schaf, das Rindvieh und 
viele andere, waren erschienen, um dem Wetttampfe 
beizuwohnen, — der Brummochse hatte sogar einen 
Totalisator aufgemacht, aber alle Wettlustigen 
fetten „Sieg" auf das Kamel. Nur das Heupferd 
hatte auf Schnecke gesetzt. Ein weit, wett abge
legenes Ziel war den beide« Wettkämpfern gesteckt 
worden — aber die Schnecke passierte als ers« mit 
einer ungewöhnlich hohem Quote! — D as Kamel

« « " " L W L 'd »  u. z-,
Falkenhaqn spricht:

Generalstabschef 
War ich, ging a. D„
Ward aus dem ff 
Führer der Armee.
AIs ich Wfchttd nahm.
Fragte man: warwmL 
Als ich wiederkam,
Sagte man : Ah. dammtt

König Georg im — Kelw^
Während des vorletzten Zepp^in-A ngM « auf 

London sahen sich bekanntlich König Georg, die 
Königin und der Herzog von Tonnaught, die sich

zu verbringen. Dieser ergötzlichen Episode widmet 
Taliban im „Tag" unter der Spi Marke „Der König 
im Keller" folgende hübsche Verse:

Der Zeppelin schmeißt Bomben forsch — Auf 
London und den König Schorsch. — Schorsch flächtet. 
Schweigen ist der Rest. — „Es war eine Rattt im 
Kellernest."

Längst bietet DmkinAam-Palast — Dem KSnig 
nicht mehr sich'« Rast. — „Hmrgott, wo stecken Sie  
denn, Eire?" -  „Im  tiefen Keller sitz' ich hier!"

Klon pbrs hat sich nur wohlgefühlt, — Wen« er 
als wie ein Maulwurf wühlt. — Bor'm Zqwelin, 
der Bomben schmeißt, — Wühl' ich mich ein, in  
Papas Geist.

Die Straße oben macht mich blaß. — Im  Keller 
kann mir keiner was. — Hier fühl' ich mich. M e  
ist es schern, — Stolz auf dem Feind herabguseh'n'."

„Unsere -lärme-
L ! ß s r e t t e

r k t t g .
elnscklieölick KrieZsLukscklaz

l'rvtr  8teuererk6!»u»tz
bestallen unsere Ägsretten ikr« 
alten anerkannten HpslitSt«!

Qeorg ^.jlsrmstrt, äktiengeseürck^t



LanawlmcftskMbe 
Wintrrscdule Scbsnser.
Der Unterricht an der Landwirt

schaftlichen Winterschnle Schönsee be
ginnt Ansang November, voraus
gesetzt,. daß eine genügende Zahl von 
Anmeldungen vorliegt. Anmeldun
gen werden möglichst umgehend er
beten. Jede weitere Auskunft erteilt

der Direktor.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B o i e . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

SWemerkW.
Das W in terha lb jah r beginnt am
Mittwoch den 18. Oktober,

um 3 Uhr nachmittags.
Die Unterrichtsräume befinden sich im 

Erdgeschosse der Knabenmittelschule am 
Wilhelmsplatze.

Nach Entrichtung des Beitrages, der 
für ein Vierteljahr 3 Mk. beträgt, erhält 
jeder zahlende Schüler eine Quittung, 
worauf hiermit besonders aufmerksam 
gemacht wird.

Thorn den 12. Oktober 1916.
_____________ M .  N o k b e o l c .

Höhere
» M U M M .
D as W in terhalb jahr beginnt am 

17. Oktober. Aufnahme neuer Schüle
rinnen den 17. Oktober von 9—12 Uhr, 
Brückenstraße 13 ,1.

Al. H V v ir ts e lrv v . Schulvorsteherin.

Musikschule
(früher Konservatorium d. M.). 

Unterrichtsfächer: K lavier, Violine, 
H arm onium , Gesang, Theorie. 

Unterrichtsgeld 7 bis 12 Mk. monatl. 
W iederbeginn des Unterrichts am 

M ittwoch den 18. Oktober.
Anmeldungen Cirknerstr. 4. 3, und 

Kirchhosstr. 6, 1.

K I M - M M
MMMie.
KmMewe

erteilt gründlich

W .  O r g L k o w s k i ,
Organist und Komponist,

Kleine Marktstr. 8._________

W lU kl» MWlskwde«
m M M M

werd«! von Lehrerin erteilt.
Meldungen unter 1 .  1 9 1 9  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".___________

Für Kinder von 6 bis 12 Jahren 
gründliche Nachhilfe. Mäßige Bedin
gungen. Elisabeths. 11, 3.

SM tL kleM elW lM m
kauft

große Posten frisches Gemüse, wie:

Weiß-, Rot- und 
Wirsingkohl, M ohr- 
rüden und Speise- 
wrucken n. s. w., 

ferner Dörrgemüse.
Billigste Preisangebote sind umgehend 

an das städtische Kriegsfpeifehaus Thorn 
zu richten.__________________________

K a u le  j e ä e u  k o s t e »

L r v l K v I r v i ä v :
Welren, Lsrrio, Koggen, Kokon

kür äev Lowranvalverstanä unö bitte 
vrv ^vAsstote.

S s s l e n K s s o k A t t

s .  SoLLkovskL, Mr»,
Draostevstr. 28.

Anicken,
Mkrüsl».

MSbrei,
suchen zu kaufen und bitten um schnelle 

> Angebote

V.togsLe».,Mlli.
____________Fernruf 138.____________

Kaufe

und bitte um Angebote

ksul blkjndgi'il,
Mellienstraße 61.

Frisch gebrannten

Stüü-Kalk
verkauft

M . K a rte i, M U rc h  43.
M / ' G L '

entfernt einem Feldgrauen Warzen von 
den Händen, evti. durch Sympathie?

unter V .  an dir
GefchLKsSelle der ..Kresse«.

n
8taat1.stov2. W sr  » l l  SlVdNS
DLnL. , i?L Lin , L L istn*, anest vamen, k. 8«blöl,

.̂nkänAerliurLe i. 8pr. n. ^latst.-Vorkurs jü n g e r e . — . Ä e itv v ls p .
— KUrriib.1 IL «L 8v . — Arbeitst, n. Dens. beanks. — Lerüeks. sobrv. 
Festül. — Daeblebrer Seit 1914 best. 125 Wns., alle Pastor.

^  ^  ^

8. PreuW-SMeiMe >231 
WiligU-PreiltzisMI KWilsüme.

yauptziehmig
vom 7. November bis 2. Dezember (916.

2 Prämien z« . 300 000 Mk. 600000 Mk.
2 Gewinne zu . 500 000 Mk. 1 000 000 Mk.
2 200 000 . 400 000 „
2 150 000 „ 300600 „
2 10V 000 , 200 000 „
2 „ . 75000 150 000 „
2 „ . 60000 . 120 WO „
4 50 000 V - 200 000 „
6 „ * 40 000 k, . 240 000 „

24 »1 * 30 000 , . 720 060 „
36 „ - 15 000 . 540 060 „

100 10 600 , . 1 WO 000 „
240 „ - 5 000 . 1 200 669 „

3 200 „  - 3 000 ßf . 9 WO 600 „
6 500 »f * 1009 ff . . 6 5W W0 „
8 894 500 kk ,, . 4 447 600 „

154 984 5, - 240 „ . - 87 196 130 „
174000

sind erhältlich bei

1 1
1

1
2

1
4 8 Lose

M 2<M 1W  SÄ 28 M ark

lirbrorvski, kei!!»!. pk
Thorn, Katharinenstr. 1, 

Fernsprecher 842.

Sparsam 
im Stoff

und doch modern find 
alle die reizvollen 
Mode - Vorlagen, die 
das neue F avorit- 
M oden - Album  
(Preis 8S Pfg.) enthält. 
Man kann sie alle 
vermittels Favorit- 
Schnitten spielend leicht 
und preiswert nach- 
schneidern. Erhältlich 
bei

a u IL r r S  rZ I'Q SSSL ',
Wäsche-Ansstattuugs-eschäft,

Elifabethstraße 18.

Schwedische

treffen heute ein Suche sofort

L  M « « c k i t n  L
bei hohem Akkord- u. Tagelohn für Thorn.

M M W - F M » .
Apselwem, süß und herb, Frnchtsekt, 

Fl. v. 1.70 Mk. an emschl. Steuer, 
Flaschengärsekt, Fl. von 2,50 Mk. an 

ausschl. Steuer (Kevostell, Llattstäns 
Liniier, DurZekk, OraeZer, <4rempler, 
I'eist ete.)

SM l.M iN M W iW en
empfiehlt billigst

Nckürä idkrwW v, Stettin.
MS" Fernruf 1063. "NU

S>!lUiak-Usßtz-Slh«instifk
„Lindenblüte", bester Ersatz, schäumt! 
großartig, die Wäsche wird bluten- j 
weiß und von herrlichem Wohlge
ruch. Erfolg verblüffend. 50 Psd. 
3 7 .- ,  20 Psd. 16,00, Ost, Pfund- 
Büchse 8.50 Mk. geg. Nachnahme.

R Ü ü d k ls k Ü k ,  verkäuflich, 
bester Ersatz für Toilettentisch und 
Bad, stark schäumend, 100 Stück 
1 8 ,-, 50 Stück 9.50, 25 Stück 5,— 
Mark, gegen Nachnahme.

MlerW. « L »
in Packung, Färbung wie Tottetten- 
seife, vorzüglich geeignet für Kon
tore, Werkstätten usw., 100 Stück 
17,50, 50 Stück 9,—, 25 Stück 4,75 
Mark gegen Nachnahme.

W M W V srM L f-"
Garantiert frei v. Chlor und schäd
lichen Bestandteilen. Ohne Seifen- 
zusatz zu verwende». Wäsche wird 
blendend weiß. 100 Pack, ä 500 
Gramm, 35 Mk., 50 S t. 18 Mk., 
Probepostpak., 10 Pfd., 5 Mk.

S .8 « r I » i > S S s r .
St-Ui» IS8,

Gr. Ritterstraße 2.

Kaufe jeden Posten
F W ,

W eAwIi-.AK W M »-.
Ikkim- ii. ö t z m « » .

zahle die höchsten Preise und bitte um 
Angebote.

U W a t E  K M tz K A ck M - E u lm fte ,
» W isf-nstr.3S,Ferufpr. N 7.

Selbst eingekochtes

PflSNNLUMUS,
empfiehlt (Pfund 80 Pfg.)

L .  S L r s ? 8 ^ ,  Mellienstr. 80.

LgÄS M d  Z M t h W ,
trocken und strelchferrig, Firnis, Lacke 
und Pinsel empfiehlt

UZrsA« Olr»rL88, Seglerstraße 22.

T ü c h t i g e

M IM «
stellt sofort ein

V .  D o l i v a ,  A r t u s h o s .

Hosen- und 
Westen-Schneider

sucht ULr«LKL«rk.

Freie Unterkunft vorhanden.

B iw geM st N -L k sr .
___  Graudenzerstraße 73.

Zum sofortigen Eintrtt suche tch

i LeWng
mit guter Schulbildung.

_______  Eisenhandluug.

Lehrling
von sofort gesucht.
l.ouis Orunvals, Nhrmacherriierster,

Thorn.

lE  -«» W . L a r ts ! ,
_________ Baugejchäst, Waldstraße 43.

Kutscher,
Arbeiter,

1 Wachter. 
Arbeitssranen stkllt m

„Olex" P e tro l -Ges.. Thorn-Mocker.
Zmn sofortigen Antritt suche ich

Nur schriftliche Bewerbungen unter An
gabe der Gehaltsansprüche und Beifügung 
einer Photographie finden Berücksichtigung.

_______ ErferchandUmg._______
Empsehle
Suche Mädchen für alles.

Frau TLr»SZSTLrL.
g H w erb A E M s SLEsuVeLmiMeLttr, 

THoru, Bückerstr. 11.

«8»
SOckHtsorge in Asm

I iu  Geschäftszimmer des Roten Kreuzes, Baderstr. 18, Loge, sind ferner 
eingegangen:

an  Liebesgaben n n -  G e ld :
Klußmaml.Vi'owttia 1395 Pfd. frisches Gemüse, 280 Pfd. Obst, 7 Ztr. Kar

toffeln, 60 Eier, v. Kries-Friedenau 227 Pfd. Gemüse. 12 Fl. Saft, 30 Pfd. 
Marmelade, Brandmspektor Kunow 40 Psd. Birnen, 45 Psd. Kohl, 1 Ztr. Kariös- 
feln, Krrß 1 Kistcheu Tornaten, Frau Weber 40 Glas Obst, l Glas Pilze, 1 Glas 
Huhn, Frau Kanter 7 Glas Bohnen, 34 Glas Obst, 4 Glas Tomaten, Frau Wilk 
6 Glas Bohnen, Frau Heuer 7 Glas Bohnen, Blum-Steinau 5 Tauben, Frau 
Littdenblatt 2 Kiffen, Walter-Griffen 10 Psd. Äpsel, 11 Pfd. Äpselgelee,. 3 Pfd. 
Blumenkohl, Feldt-Kowroß 90 Eier. 32 Glas Obst, 90 Psd. Kohl, Koerner-Hosleben 
45 Eier, 37 Psd. Marmelade, 300 Psd. Kohl. 160 Mk., Jabs-Gurske 30 Eier, 
5 Pfd. Marmelade, Pansegrau-Gurske 1 Korb Pflaumen. Leutnant Link 6 Fl. 
Wein. Wolgram 1 Unterbett. Zeitschriften, Wolle. 6 Kissen, Steinke-Gramtschen 
2 Kiffen und Bezüge, Klug-Ernstrode 7 Pfd. Pfirsiche, 8 Pfd. Obst, 15 Pfd. Blu
menkohls Mk., Frau Grothe36 Psd. Marmelade u. Gelee, Gärtnerei Mocker 73 Pfd. 
Gemüse, Maschke 6 Gl. Obst, 5 Gl. Gemüse. SteinbarL-Pr. Laute 103 El. Ge- 
müfe und Obst, 3 Gl. Geflügel, 143 Psd. Marmelade, Verein zur Förderung des 
Obst- und Gemüsebaues, 32 Fl. Saft, 36 Psd. Marmelade, 5 Gl. Bohnen. 6 Gl. 
Obst. Lilienthal-Bachau 20 Mk., Katafias 20 Mk., Dickow 10 M?., Bshrend 2 
Konzerte Ziegeleipark 110 Mk., Frau Feidt 20 M k. Leutnant Noß-ArLMerie-Depot 
15 M k, Vater!. Frauenverein Mocker 109 Mk., Lewin-Waisenhaus 75 Mk.. Ve- 
zirkskommando Sammelbüchse 33 66 Mk., Geschw. Pansegrau 10 Mk.. drirch die 
Goldankaltssstelle Max 5tuttner 50 Mk.. Koerner-Hosleben 500 Mk., Kranich 1,95 
Mk , Ungenannt 20 Mk.. Gorn 19.27 Mk , Olwig 9.10 Mk.. I .  Simon 113,25 Mk., 
Graßheff 1,12 Mk.. Kleyn 32 80 Mk.. Ungenannt 1.80 Mk., Matches 5! Mk., 
Brenneisen 24.75 Mk., Schiller 1,50 Mk., Schlisper 3,00 Mk., Tarrey 69 Mk., 
Frau Kuttner 60 Mark.

W ertere Spenden w erden gern entgegengenommen.

G e l d - L o t t e r i e
zugunsten der allgemeinen deutschen Pensionsanstalt für 

Lehrer und Lehrerinnen.
N ehrm g am  3 . und 4 .  N ovem b er 181k.

6633 Gewinne im Gesamtbeträge von Mk.

bar ohne Abzug zahlbar.
— -  Gewinn-Plan:-------

1 Hauptgewinn zu , 
1 Hauptgewinn zrz . 
I Hauptgewinn zu 

10 Gewinns zu 
29 Gewinne zu 

160 Gewinne zu 
200 Gewinne zu 
560 Gewinne zu 

1200 Gewinne zu 
4600 Gewinne zu

1000 Mk. 
500 Mk. 
ISO Mk. 
50 Mk. 
20 Mk. 
10 Mk. 
5 Mk.

6633 Gewinne
P r e is  d es Loses Z  M .

75000 Mk. 
30000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10600 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
12000 Mk. 
23000 Mk.

200000 Mk.
Reichsstempel, Postgebühr und 

Liste 30 Ps. Nachnahme 29 Pf. teurer. 
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 

bis zu 5 Mark nur 10 Ps. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D o m b ro m sk i»  köchl. Lsttmc-ßimhiiitt.Thorn,
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

Suche zum 15. d. Mts.

eine Kassiererin.
Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnis- 

abschrist n erbeten an 
Schrrtzwarenhaus UU. L ^L trsrN irn , 

Culmerstraße 5.

MrköuseM,
der polnischen Sprache mächtig, zur selbst- 
ständigen Leitung einer unserer Ver

kaufsstellen für sofort gesucht.

Mkl>erMIMkH.lllLK..
Thorn-Mocker.___________

L e v r m S S c h e n
kann sich melden.

Attstädt. Markt.

z « M  M .  M W
zum Kochenlernen gesucht. 

Pensionat Wilhslmstr. 9. Gartenh, 3. EL.

TWigeArbeileriimil
stellt sofort ein

Dampsivirschever Schneewitichen,
____________Hofstraße 19 .______

wird zu kinderlosen Leuten gesucht. 
________ Mellienstraße 56, ptr., rechts.

Besseres Mädchen
für den Varmitag gesucht.

Mellienstraße 3, 3, rechts.

SMM.M!>k»ll,WlMlIW
für einige Morgenstunden gesucht.

Seglerstraße 23.

« M I M  " S Ä , ' » " '
gesucht._________ Mellienstr. 52, 1, links.

Ausmärterin
_________ Wilhelmplatz 6, ptr., rechts.

M 1 ! - « l i W  « W - .
polnisch sprechend, als Kindermädchen 
von sofort zu mieten gesucht.

S o b o l S ^ K L ,  Breitestr. 6, 1 Tr.

Nn M M ü » » » > >
zu einem Kinde von sofort gesucht.

._______ Baderstraße 26, 2 Tr., links.

W  v r ler  K sO M U ll
zu kaufen gesucht. Angebote unter G . 

L L 94L  E  die Geschäftsstelle der ^Presse^.

Ein guierhatterres, eisernes

KsrLgrstsU
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 8 .  1 9 4 3  an die Ge- 
schästsstslle der .,Preffe" erbeten.

, Seties, ßick
Tuchmachsrstr.. inr Laden.

Ein starkes

SUMM»
zu kaufen gesucht.

WieduZLÜ -  M r d a k .
Einen mittelgroßen, scharfenHunck

sür Bewachung eines Holzplatzes sofort 
zu kaufen geslrcht.

Baugeschäft IL S L rn ,
______ Brombergerstraße 16^13.

Ca. M Enten
werden sofort verkauft. 

BaimratermlLerr- tt. Kohrett-Hattdels- 
gesellschaft m it beschrankter Haftung, 

Mellienstraße 8.

A e M M « .
neu und gebraucht, in allen Dunen- i 
sionen, zu höchsten Preisen gesucht, 
auch Motors.

Preisangebote erbeten an

S . k . k ' . K M , K W y s c h « . M . I

N c h t u n g !
S w « e  «ltt W ie

werden gek. Strobandstr. 2, Besohlanstalt.

Z» lmniujfe« L
Wenig getragener

o v i L i e r s h U m
mit silbernem Beschlag, Größe 5b, dazu 
Futteral verkauft für 20.— Mk. 
Thorn-Mocker. Lindenstr. 1. 1 Tr., links.

MMMie!
gut erhalten,

W « r !  zii «rw ftL
Zu erst. in der Geschäftsst. d. „Preffe".

Für unbeMittelte
zahnleidende ,

halte ich während des Krieges 
bis 9 Uhr vormittags und 6 bis
nachmittags Frei-Sprechstunden av.

Plomben und schmerzloses Zahns* " 
vollständig kostenlos. ^

I - n M  « s r n r M

Hludsnburg-,
G edenk-Taler. sowie solche mit
Doppelbildnis des deutschen uns
reichlichen Kaisers, den D a c h e n  
deutschen Kaisers, des bayrischen n  
des sächsischen Königs, des deutM rr^ 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von 

von der -Fmden".
rner: V tsnm rck-fznstvhnttS erlE ^ 
»tmstaler, Otto Weddrgen, 
ktnant, Führer der Unterstem 

17 9 und 17 29. ,
A ls nenefte P rägttttg  -Mackensea,

des Besiegers der Russen in Ga s ^  
Jedes Stück mit 5.00 Mk. AU ba

LsLLerie-RsNtsr TH.A
Katharm enftrasts 1, Ecke Wühe!

Fernsprecher ^

MUS, Isekias, Olüdt liörmev dM
dolränrpken. lest ^111 niestt^ 7,̂  
st'ür Freimarke
Uri'LTNÄt, L rie^ estu lstea m tm  '

L  » 11s s. L. SLS, ösk-K sii.

Ein ganz neuer, .
sc h w a r z e r  N o m  ,

ist für einen grogen, schlanken ^  ^  
Mrmbethftraste 12 14, s u r ^ Z e t e . ^  
verkaufen, der früher 60 M k^ko----- ^

^ W W .  Z E . ,
Ausziehtisch. Paueelsopha, befies 
Küchen. Einrichtung, Mahagoin ^It
ichrank, Kcankeiistuhl. Be 'gc -„jxgel, 
Einlege-Matratzen. WaschMch o-c-
grotzs u. kleine Spiegel u. " 16^. 
kaufe». ________ V-rcheft-V —

Z n  v e r k a u f e n  ^
wegen anderweitiger Vermin u

^ N e p ö s ik o -m m  mit 47 Schubi«^^
1 Lad-iilisch.
1 Regal. .
1 großer Kleiderschrank«
Zu erfragen in der Gejch "

Press^'

1 G a s k r s n e ,
1

billig zu verkaufen. Lindens t ^ b ^ -  
Eine guterhaltene

S itzb a d stv a n n e
und 1 eiserne.

4 L W e M  ^
mit Zaumzeugen und Packtas^ '

H -A r s U v e  S »

K «  W W M  »"
steht zum Verkauf bei

Zunge WK.
zu verkaufen. Wo, sagt die 
stelle der „Presse"

Kl. W ohmmgL-L^ö
B v o m b erg er fir . ' 

Ecke Talftrage. ^ ^ch g- 
2 Wohumkgeu zu « ^!M »n" ,,nsr- 
ieilt, 1 W ohnung z« „„d 
1 Lade« m it Z im m -.» '
Zubehör sofort preiswert z»
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zur G eldlotterie
gemeinen deutschen d ^ ^ re -V ^ e r ,  
siir Lehrer >"'» 7  P ro -^ .s ''
Ziehung a», 3.. » n ö , ^  b e ,c <  gl>ü 
6633 Gewinne »» Gew" ^  ^  
200060 Mark. Hauptg^"
Mark, zu 3 Mark,..

königl. preußischer Lottere
Thorn,


